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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnagme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1¼ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

24½ Sgr. 
Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


Mittwoch, den 14. Auguſt 1867. 
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Inferate 
1½¼ Sgr. für die fünfgefpal« 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher, ſind an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er- 
& ſcheinende Nummer nur bis 
10 Ahr Vormittags an⸗ 

genommen. 


Amtliches. 


Berlin, 12. Auguſt. Se. Majeftät der König haben Allergnädigſt ge⸗ 
ruht: Dem Superintendenten und Paſtor Schlichting zu Beyersdorf im 
Kreiſe Pyritz und dem Direktor der Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaft für den Mit- 
tel⸗ und Niederrhein, Wuelffing zu Düſſeldorf, den Rothen Adler⸗Orden 
vierter Klaſſe zu verleihen; und den Rittmeiſter Freiherrn von Zedlitz und 
Neukirch auf Kynau zum Landrathe des Kreiſes Waldenburg, Negierungs- 
Bezirk Breslau zn ernennen. 


Telegramme der Poſener Zeilung. 


Paris, 13. Auguſt, Nachmittags. Der König von Griechen⸗ 
land iſt heute Morgen hier eingetroffen. Derſelbe reiſt inkognito. 

Florenz, 13. Auguſt, Nachmitt. Garibaldi befindet ſich in 
Siena. Mau verſichert, derſelbe gehe mit dem Plane um, eine In⸗ 
lib b in den Kirchenſtaat zu verſuchen. Die italieniſche Regierung 
läßt die Grenzen ſtrenge überwachen. 

Lübeck, 14. Auguſt. Eine gemeinſame Senatd- und Bürger⸗ 
ſchafts⸗Kommiſſion beendete die Berathungen in der 2 und 
beſchloß mit allen gegen 1 Stimme den Anſchluß an den Zollverein 
anzuempfehlen. 


Paris, 14. Auguſt. Nach dem „Etendard“ kommt der Kaiſer 
von Oeſtreich wahrſcheinlich zum 28. d. M. nach Frankreich. Die 
Abreiſe nach Salzburg iſt auf den 17, Auguſt angeſetzt. Das Kaiſer⸗ 
paar wird ſich dort vier Tage aufhalten Die „France“ glaubt, 
wenn überhaupt eine Zuſammenkunft Louis Napoleons mit dem Kö⸗ 
nige von Preußen beabſichtigt ſei, ſo werde ſie erſt nach den Liller 
Feſtlichkeiten ſtattfinden. 


Ein polniſches Wahlmanifeſt 

vom heutigen „Dziennik poznanski“ mitgetheilt und vom Central» 
Wahl⸗Komité, beſtehend aus den Herren Pilaski, Jackowski auf 
Jablowo, A. Radonski, Slaski auf Trebez und Wl. Wierzbinski, 
unterzeichnet, lautet: „Landsleute, mit Eurem Vertrauen beehrt, 
haben wir uns für den Zeitraum von drei Jahren als Central⸗ 
Wahl⸗Komite für alle unter preußiſcher Herrſchaft ſtehenden polni⸗ 
ſchen Länder 3 A * 
Die in unſerem öffentlichen Leben ſich oft wiederholende Wahl⸗ 

+ ih be Bedeutung für un wart ſowohl 


als unſere Zukunft; die immer offenere und dringendere Nothwen⸗ 
digkeit, die jo wichtige Wahlthätigkeit in eine gewiſſe Ordnung und 
Organiſation zu bringen, um ſie beim Mangel einer energiſch 
feſtgehaltenen ſyſtematiſchen Richtung nicht in eine dem öffent⸗ 
lichen Intereſſe gefährliche Anarchie ausarten zu lafjen — hat un⸗ 
ere Geſammtheit bewogen, den Wahlmechanismus nach feſten 
Grundſätzen zu regeln, und uns ſelbſt, die uns anvertraute, eh⸗ 
renvolle, wenn auch ſchwere Pflicht der Leitung zu übernehmen. 
Die Schwierigkeiten unſerer Aufgabe werden wachſen im Verhält⸗ 
niſſe zu dem Umfange unſeres Wirkungskreiſes. Indem wir es 
nämlich als unſere erſte und nächſte Pflicht anſehen, die Wahlange⸗ 
legenheiten im Großherzogthum Poſen und in Weſtpreußen zu lei⸗ 
ten, betrachten wir es zugleich nur als eine natürliche Erweiterung 
der Grenzen unſerer Thätigkeit, als eine vom Geiſte unſerer Zeit, 
der ſich der Anerkennung der Nationalitäts-Idee rühmt, ges 
tragene Erweiterung, ſo viel wie möglich in den Bereich unſerer 
Wahlarbeiten auch die polniſche Bevölkerung Oſtpreußens und 
Oberſchleſiens hereinzuziehen, unſere ihrem politiſch⸗nationalen Les 
ben nach jüngeren Geſchwiſter, die, ſobald wir zu ihnen im Namen 
ihrer Rechte ſprechen werden, auf gleichem Boden neben uns ſtehen 
und ein neues, bochſchätzbares Kapital dem gemeinſamen Schatze 
der nationalen Anſtrengungen zuführen werden. 
Bei Erfüllung dieſer ſchwierigen Aufgabe zählen wir und ha⸗ 
ben wir ein Recht zu zählen auf die brüderliche, energiſche Unter⸗ 
ſtügung von Eurer Seite, Landsleute. Vor Allem fordern wir ſie 
jest für die bevorftehenden Wahlen zum Parlament des Norddeut⸗ 
ſchen Bundes. Es wäre überflüſſig, Euch hier noch das Ziel und 
die eigentliche Bedeutung dieſer Wahlen auseinander zu ſetzen. Die 
Theilnahme an denſelben hat ſofort der allgemeine Inſtinkt ge⸗ 
boten, ſein Urtheil hat die Ueberlegung und der politiſche 
Verſtand beſtätigt. Wir ſind Polen — wir fühlen uns als ſolche 
ſtets um ſo mehr, je ſtärker die Angriffe auf unſer Recht, unſeren 
Namen und unſere Eigenthümlichkeiten werden — und Frevel und 
Thorheit wäre es, eine 1 = zu verabſäumen, unſere Exiſtenz 
und unſere Rechte da zu manifeſtiren, von wo ſie Deutſchland und 
anz Europa nicht überhören kann. Wenn die Februarwahlen den 
weck hatten, gegen die Einverleibung in den uns politiſch und na⸗ 
tional fremden Norddeutſchen Bund 5 proteſtiren, ſo iſt das Ziel 
der jetzigen Wahlen, zu verhüten, daß dieſer Proteſt in Vergeſſen⸗ 
heit komme, daß er im Laufe der Zeit verjähre, zu bewirken, daß 
die bloße Anweſenheit der Polen im deutſchen Parlament die Vor⸗ 
ausſetzung unſerer Gegner nicht aufkommen laſſe, als ob wir unſe⸗ 
ren Rechten entſagt oder in trüber Reſignation die zur nationalen 
Arbeit wahrhaft noch fähigen Hände in den Schooß gelegt hätten. 
An's Werk alſo, Landsleute! Möge Jeder, der ſich des pol⸗ 
niſchen Namens rühmt, alle geſetzlich erlaubten Bemühungen dafür 
anwenden, daß die bevorſtehenden Wahlen für uns güne ausfallen, 
damit wir durch eine möͤglichſt große Anzahl unſerer Abgeordneten 
die Welt von der Kraft unſeres Lebenselements und eben dadurch 
von der Nothwendigkeit, deſſen Rechte zu achten, überzeugen, zumal, 
da wir in einer Epoche leben, in welcher man nur Demjenigen das 
Recht zu leben einräumt, das durch Ausdauer und kräftigen Willen 
die Fähigkeit dazu beweiſt. 
Poſen, den 12. Auguſt 1867.“ 


Dieſes Manifeſt iſt zugleich ein Appell an die Deutſchen zurEinig⸗ 
keit bei den Wahlen. Die Parole kann dieſes Mal keine andere ſein, 
als: „Hie Deutſcher, hie Pole.“ Auf polniſcher Seite iſt die Frage 


nach dem politiſchen Glaubensbekenntniß des Kandidaten auch nicht 
von fern berührt worden; es genügt, daß er Pole und Patriot iſt. 
Gleiches Verhalten iſt auch auf unſerer Seite unerläßlich, wenn 
wir nicht von der beſcheidenen Zahl von ſechs Abgeordneten noch 
heruntergeworfen werden ſollen. 
nationaler; wer daran in cdu elf hätte, erfährt es aus dem 
vorſtehenden Aufruf. Es gilt zuch auf unſerer Seite, unſere Kräfte 
zu zeigen. Laſſen wir die Subtilitäten der Politik dieſes Mal mehr 
als je aus dem Spiel, ſtreiten wir nicht um Programme. 

Schon die erſten Anfänge unſerer Disharmonie haben die 
Gegner ermuthigt, ſie begnügen ſich nicht damit, ihr Uebergewicht 
in dieſer Provinz feſtzuſtellen; zur Wahl organiſirt, wie noch nie, 
richten ſie ihr Augenmerk auf die Nachbarprovinzen, und ſind be⸗ 
reit, das deutſche Element auch dort zu bekämpfen. Wollen wir, 
1 unſere Provinz im Reichstage zu zwei Dritteln von Polen vers 
treten werde, denn laſſen wir die paar politiſchen Agitatoren, welche 
Unordnung in unſere Wahlen zu bringen bemüht ſind, nur ge⸗ 
währen, wollen wir das nicht, ſo ſtehen wir treu zu den Männern, 
welche bei der vorigen Wahl unſer Vertrauen beſaßen. 


Deutſchland. 
1 „ Berlin, 13. Auguſt. Am Hofe zu Pots⸗ 
dam beginnt es ſich zu regen. Die kronprinzliche Familie kehrt 
ſchon heute zurück, Prinz und Prinzeſſin Karl find bereits ange⸗ 
langt und der König wird ſpäteſtens bis Sonntag erwartet. Man 
verſichert in Softreiien er werde weitere Reiſen in dieſem Sommer 
nicht unternehmen. Auch der Prinz Nikolaus von Naſſau iſt aus 
Wiesbaden eingetroffen und erwartet in den nächſten Tagen den 
bekannten Herrn v. Heemskerkh, um, wie es heißt, die Domänen⸗ 
frage zu Ende zu führen. Wenn nun einige Blätter wiſſen wollen, 
der König habe ſich in dieſer Beziehung in einer Weiſe ausgeſpro⸗ 
chen, welche die Löſung dieſer Frage ganz nach dem Wunſche des 
Herzogs Adolph in Ausſicht ſtelle, 1 hören wir von beſtunterrichte⸗ 
ter Seite daran bedeutende Zweifel erheben. Es wird als richtig 
bezeichnet daß man hier an höchſter Stelle geneigt iſt, dem Herzog 


Adolph alle Rückſicht angedeihen zu laſſen, daß man indeſſen vor 


Allem keine Regulirung vornehmen würde, ohne an erſter Stelle 
den Landesintereſſen in vollſtem Umfange Rechnung zu tragen. 
Man wird die Richtigkeit dieſer Angabe leicht aus den langwierigen 
und umfangreichen Unterhandlungen herleiten können, welche Prinz 
Nikolaus ſeit dem vorigen Jahre hier und, wie man jagt, mit gro⸗ 
ßer Gewandtheit führt. 

Die wiederholten Miniſterberathungen, welche in den letzten 


Tagen ſtattfanden, ſollen ſich auf die Vollendung der Organiſation 


der Provinz Hannover beziehen und die jetzt gefaßten Beſchlüſſe 
werden gleich nach ſeiner Rückkehr dem Könige zur Beſtätigung vor- 
gelegt werden. Auch die 8 mit den Vertrauensmännern 
der übrigen neuen Provinzen ſieht man als nahe bevorſtehend an. 
Man will wiſſen, daß die Anweſenheit des Königs in Frankfurt, 
Kaſſel, Wiesbaden ꝛc. nicht ohne Einfluß auf den Gang dieſer Be— 
rathuugen bleiben werde und daß dieſelben nicht hier in Berlin 
ſtattfinden würden. 

Die militäriſchen Vereinbarungen zwiſchen dem Norddeutſchen 
Bunde und den ſüddeutſchen Staaten nehmen zum Theil einen 
recht erwünſchten Verlauf. Die Bewaffnung mit Zündnadelge⸗ 
wehren und der dazu gehörigen Munition iſt in Baden und Würt⸗ 
temberg in ſteigendem Umfange bereits erfolgt, in Bayern dagegen 
noch vollſtändig im Rückſtande. Man hofft hier auf eine baldige 
Ausgleichung der vorhandenen Lücke. — Die neueſte Erfindung 
des unermüdlichen Dreyſe, das ſogenannte Granat⸗Gewehr, wird 
von Sachverſtändigen ungemein gerühmt. Die damit angeſtellten 
Verſuche haben in 1 5 Grade befriedigt, daß man damit umgeht, 
die Füſilier⸗Bataillone der Inf-Regimenter damit zu bewaffnen. 

— Der „N. A. 3.“ vom 13. d. M. wird unter dem 10. d. M. 
aus Paris von einer bevorſtehenden Zuſammenkunft Sr. Maj. des 
Königs mit Sr. Maj. dem Kaiſer der Franzoſen in Koblenz gemel⸗ 
det. Die „N. A. Z.“ legt dieſer Nachricht ihrer Pariſer Korreſpon⸗ 
denz eine beſondere Glaubwürdigkeit bei. Um jede Mißdeutung 
der Thatſache zu verhüten, daß ein ſolcher Beſuch Sr. franzoͤſiſchen 
Majeſtät in Koblenz nicht erfolgen wird, bemerkt die heutige „N. 
Pr. Z.“, daß über dieſe angebliche Zuſammenkunft der beiden Mo⸗ 
narchen weder Verhandlungen noch Beſprechungen, noch ſonſt 
irgend welche Anregungen zwiſchen beiden Höfen ftattgefunden haben. 

D Der ländliche Aufenthalt des Grafen Bismarck hat, wie 
die „N. P. 3." hört, für ſeinen Geſundheitszuſtand durchaus die er⸗ 
hoffte Wirkung gehabt. Der Herr Miniſterpräſident fühlt ſich in 
jeder Beziehung friſch und kräftig. } 

— Der Handelöminifter Graf Itzenplitz hat ſich in Beglei⸗ 
tung der Geh. Räthe Weishaupt und Heiſe, ſo wie des Regierungs⸗ 
Aſſeſſors v. Caprivi heute Morgen zur Beſichtigung der ſchleſiſchen 
Gebirgsbahn nach Görlitz, bez. Hirſchberg und Waldenburg begeben. 

— Der General-Feldmarihall Graf v. Wrangel iſt heute 
Morgen nach Hannover abgereiſt. 

— Das Staatsminiſterium trat geſtern Abend halb 8 
Uhr wiederum zu einer Sitzung zuſammen. 

— Bei dem Redakteur des „Social⸗Demokrat“ Herrn 
v. Schweitzer, fand heute Morgen um 7 Uhr eine kriminal-poli⸗ 
zeiliche Hausſuchung zum Zwecke der Auffindung von politiſchen 
Korreſpondenzen ſtatt. Ungefähr 100 Schriftſtücke wurden mit 
Beſchlag belegt. 


Der Wahlkampf iſt ein durchaus 


— Nach neueren Beſtimmungen werden alle Gegenſtände, 
welche vom Auslande eingehend, für den König und die 9 


beſte 
pP F “ 5 g= Hol tei. dr 22 
Kreisgerichte mit beſonderen Amtsgerichten untergeordnet, nämlich: 


Dillenburg mit ſieben angeftellten Richtern 11 Amtsgerichten und 
20 Amtsrichtern, Limburg mit acht angeſtellten Richtern, zwölf 


Amtsgerichten und 22 Amtsrichtern, und Wiesbaden mit elf ange⸗ 
ſtellten Richtern, 10 Amtsgerichten und 26 Amtsrichtern, ſo daß bei 


den drei Kreisgerichten 26 bei dieſen ſelbſt angeſtellte Richter und 


68 Amtsrichter in 33 Amtsgerichten ſind. 

Für das ehemalige Kurfürſtenthum Heſſen und die vormals 
kgl. bairiſchen Gebietstheile mit Ausſchluß von Kaulsdorf iſt eben⸗ 
falls ein Appellationsgericht gebildet, welches ſeinen Sit in Kaſſel 
hat und aus einem Präſidenten, einem Vicepräſidenten und 14 
Räthen beſteht; zu demſelben gehören 6 Kreisgerichte, nämlich: 
Kaſſel mit 11 angeſtellten Richtern, 24 Amtsgerichten und 33 
Amtsrichtern; Fulda mit 5 angeſtellten Richtern, 8 Amtsgerichten 
und 12 Amtsrichtern; Hanau mit 6 angeſtellten Richtern, 15 Amts⸗ 
gerichten und 18 Amtsrichtern; Marburg mit 6 angeſtellten Rich⸗ 
tern, 12 Amtsgerichten und 16 Amtsrichtern; Rinteln mit 3 an⸗ 
geſtellten Richtern, 4 Amtsgerichten und 4 Amtsrichtern, und Ro⸗ 
tenburg mit 9 angeſtellten Richtern, 13 Amtsgerichten und 20 
Amtsrichtern, ſo daß bei dieſen 6 Kreisgerichten 40 bei dieſen ſelbſt 
angeſtellte Richter, mit Einſchluß der 6 Direktoren, und 103 Amts⸗ 
richter in 76 Amtsgerichten beſindlich ſind. 

Die genaueren Einzelheiten werden wir morgen mittheilen. 

— Das „Oldenburgiſche Geſetzblatt“ verkündet jetzt die 
mit Preußen unter dem 15. Juli d. J abgeſchloſſene Militär⸗ 


konvention, jo wie eine unter dem gleichen Tage abgeſchloſſene 


Konvention, welche den Uebergang Oldenburgs in das Kriegsweſen 
des Norddeutſchen Bundes erleichtert. Die erſtere Konvention be⸗ 
wegt ſich im Weſentlichen auf derſelben Grundlage, wie die mit 
Bremen abgeſchloſſene. Der oldenburgiſche Truppenkörper wird in 
die preußiſche Armee eingereiht und beſteht künftig aus einem, die 
Bezeichnung „Oldenburgiſch“ führenden Infanterie⸗Regiment 
und einem Kavallerie⸗Regiment, ſowie aus zwei Artillerie⸗ 
Kompagnien. Die oldenburgiſchen Truppen werden innerhalb 
der Landesgrenzen ſtändige Garniſonen erhalten. Der Großher⸗ 
zog erhält die dem Landesherrn zukommenden militäriſchen Ehren⸗ 
bezeugungen, ſteht zu den Truppen in dem Verhältniß eines 
kommandirenden Generals, ernennt Offiziere à Ia suite bei feiner 
Perſon nach freier Wahl. Bei Anſtellung und Verſetzung von Of⸗ 
fizieren ſollen die etwaigen Wünſche des Großherzogs thunlichſt 
Berückſichtigung finden. Wegen des Dienſtes der einjährigen Frei⸗ 
willigen, wegen Aufrechthaltung der abgeſchloſſenen Militär⸗Stell⸗ 
vertretungskontrakte, wegen des Uebertritts der gegenwärtigen Offi⸗ 
ziere in den preußiſchen Dienſt und deren Penſionirung enthält die 
Konvention die bisher bei den ſonſtigen Konventionen getroffenen 
Beſtimmungen. Die obenerwähnte zweite Konvention erleichtert 
den Uebergang Oldenburgs in das Kriegsweſen des Norddeut⸗ 
ſchen Bundes dahin, daß es anſtatt der in der Bundesverfaſ⸗ 
ſung feſtgeſetzten Quote von 225 Thlr. im erſten Jahre der Reorga⸗ 
niſation (1867/68) nur 165 Thlr. und, unter ſurceſſiver Steigerung 
der jährlichen Beiträge um je 12 Thaler pro Kopf, erſt vom 1. Juli 
1872 an die volle Summe einzuzahlen hat. Dieſe Erleichterung 
beſteht in desjenigen Betrages, welcher den thüringiſchen Staa⸗ 
ten gewährt ift, und berechnet ſich im Ganzen auf die Summe von 
etwa 540,000 Thlr., d. i. 230,000 Thlr. weniger als die thüringi⸗ 
ſchen Erleichterungen. Für dieſe letztere Summe wird Preußen die 


N 
I 2 4 


3 


* 


* 


e 


L 
5 r 


* 


. n c 


* 


N galihe Familie weilt noch in dem Kaltwaſſerbade del 9 
e 


Jagden 


und d 


* 


den thüringiſchen Staaten nicht gewährten erſten Ausrüſtungskoſten 
bei dem hier in großer Vollſtändigkeit vorhandenen Material zu 
beſtreiten vermögen, ſo daß im Allgemeinen in Folge der Konven⸗ 


tionen eine Gleichſtellung mit den thüringiſchen Staaten erzielt iſt. 


Beide Konventionen treten mit dem 1. Oktober d. I. iſt Kraft. 

— Die „N. Allg. Z.“ erklärt die Gneiſtſche Schrift (freie 
Advokatui) für eine ſehr beachtungswerthe Erſcheinung. Eine 
Reform ſei hier durchaus erforderlich. 

Greifswald, II. Auguſt. Die hieſige Univerſität hat am 
geſtrigen Tage ihren verehrten Senior, den ordentlichen Profeſſor 
der Rechte Dr. Niemeyer, durch den Tod verloren. 

Kaſſel, 12. Auguſt. Ueber die Empfangsfeierlichkei⸗ 
ten zu Ehren des Koͤnigs berichtet die „Kaſſ. 319. : „So viel 
man bis jetzt hört, wird am Wilhelmshöher Thor eine Ehrenpforte 
und zu beiden Seiten derſelben Eſtraden errichtet werden, auf deren 
einer die ſtädtiſchen Behörden, auf deren anderer in Weiß gekleidete 
Jungfrauen — man ſpricht von 120 — ihren Platz nehmen werden. 
Herr Oberbürgermeiſter Nebelthau wird Seine Majeſtät den Kö⸗ 
nig Namens der Stadt mit einer Anrede begrüßen. Darauf wird 
von ſämmtlichen hieſigen Geſangvereinen eine von Herrn Hofkapell⸗ 
meiſter Geiß komponirte Hymne gelungen werden. Bis zum Reſi⸗ 
denzſchloß werden vom Thore an auf beiden Seiten der Königsſtraße 
die Gewerke Spalier bilden. Der Tag der Ankunft'iſt nach einer 
Notiz der „Kaſſ. Ztg.“ noch nicht ganz feſt beſtimmt. Vorläufig 
nimmt man an, daß ſie am Donnerſtag erfolgen wird und beziehen 
I die Aufforderungen des Feſt⸗Komités wegen feſtlicher Aus⸗ 
chmückung der Stadt auf dieſen Tag. — Die „H. M.“ ſchreibt: 
„So eben trifft, zuverläſſigem Vernehmen nach, von Berlin der 
Befehl ein, die Einquartierungsgelder nach der hieſigen 
Fellen aus den bereiteſten Mitteln der Hauptſtaatskaſſe zahlen 
u laſſen.“ s 
; — Naſſau, 11. Auguſt. Es iſt bekannt, daß Ende des 
vorigen Monats das Schloß am Markte in Wiesbaden, in welchem 
bis dahin noch die Dienerſchaft des Herzogs Adolf haushielt, durch 
die Finanzbehörde für den König in Bei genommen wurde, daß 
darauf der Chef der herzoglichen Hofdienerſchaft bei Gericht eine 
Klage wegen Beſitzſtörung erhob, daß dieſelbe jedoch, wie man ſagt 
in Folge der Vermittelung des Halbbruders des Herzogs Adolf, des 
Prinzen Nikolaus von Naſſau, wieder zurückgezogen wurde, bevor 
es zur mündlichen Verhandlung kam. Nun iſt derſelbe Befigergrei- 
fungsbefehl auch hinſichtlich der übrigen Schlöſſer, welche bisher 
war Landesdomanial⸗Eigenthum, aber der Benutzung der herzog⸗ 
ſcchen Hofhaltung hingewieſen waren, ergangen und ſoll binnen 
Kurzem vollſtreckt werden. Namentlich gilt dies von dem oberhalb 
Wiesbaden gelegenen W genannt die Platte, und von dem 
dazu gehörigen, mit Wildſchweinen und Edelwild bejegten Park, 
ſowie dem Schloſſe, dem Wintergarten und den ſonſtigen Gebäulich⸗ 
keiten und Anlagen in Biebrich am Rhein. Die Dienerſchaft des 
Herzogs hat Befehl erhalten, dieſelben binnen acht Tagen zu räu⸗ 
men. Bisher betrachtete man es als feſtſtehend, daß der Herzog die 
Schlöſſer Biebrich und Platte nebſt Zubehör erhalten werde. Na⸗ 
mentlich befand ſich ſein Marſtall noch in Biebrich, und war in 


der jüngſten Zeit deſſen Beſtand durch den Ober⸗Stallmeiſter Frei⸗ 


herrn v. Breitbach⸗Bürresheim bis auf einige ſechszig Pferde erhöht 
worden, woraus man darauf ſchloß, Herzog Adolf beabſichtige, in 
Kurzem wieder Reſidenz zu nehmen. Auch bemühte ſich die herzog⸗ 
liche Jägerei ſehr eifrig — wenngleich nur mit geringem Erfolg — 
ür den Herzog zu pachten. Auch hiervon iſt ſie neuerdings 
abgeſtanden. Man ſchließt daraus, daß die Dotation des herzog⸗ 
lichen Hauſes nicht in Domanialgrundeigenthum beſtehen werde 

57 wenn es überhaupt mit Grundbeſiz dotirt wird, es ſolcher 
in andern Provinzen der preußiſchen Monarchie (nicht aber im Ge⸗ 
biete des vormaligen Herzogthums Naſſau) ſein werde. Die her⸗ 


in 
ſtreichiſch⸗Schleſien, wird aber in Kurzem nach dem heſſiſchen 
Schlößchen Rumpenheim am Main zurückkehren. 
Ems, 11. Auguſt. Nach den neueſten Reiſedispoſitiouen 
Sr. Maj. des Königs wird Allerhöchſtderſelbe noch einige Tage 
länger — wie es heißt, bis zum 15. d. M. — hierſelbſt verbleiben. 
Erſichtlich wirkt der hieſige Aufenthalt ſehr wohlthuend auf das Be⸗ 
finden Sr. Majeftät, obwohl Allerhöchſtderſelbe auch hier mit größ- 
ter Gewiſſenhaftigkeit In der Erledigung der Staatsgeſchäfte un⸗ 
terzieht. Nächſt der erforderlichen Brunnen⸗Promenade des Mor⸗ 
ſieht man den König nur kurze Zeit des Mittags und Abends 
inmitten des Publikums ſeine Spaziergänge machen und ſich in hei⸗ 
terſter Weiſe mit einzelnen Perſonen, ohne Unterſchied des Stan 
des, unterhalten. Neben Sr. Majeſtät ſehen wir in gleich unge⸗ 
wungener Weiſe noch mehrere hohe fürſtliche Perſonen, darunter 
she ondere auch Se. k. H. den Prinzen Georg von Preußen ver⸗ 
kehren; auch der regierende Herzog von Meiningen iſt ſeiner 
ſchon längere Zeit hier weilenden Gemahlin kürzlich hierher nach: 
gefolgt. 5 
Hannover, 
Ballhofe eine ſtark beſuchte 


gens 


12. Auguſt. Vorgeſtern haben hier die Arbeiter im 
8 abgehalten, welche mit dem Beſchluſſe 
endigte, für Hannover-Linden den Harburger? iſchlergeſellen Theodor York in 
den Reichstag zu wählen. Aus der — — erfahren wir, daß im 16. Wahl- 
bezirke der Exminiſter Erxleben von eiten der Partikulariſten aufgeſtellt wor. 
den iſt, und daß demſelben, da der Stadtſyndikus Lauenſtein abgelehnt hat, als 
Gegenkandidat der Oberbürgermeiſter Fromme in Lüneburg gegenüber treten 
wird, der ſich in der Vorſynode als Kämpfer für das Recht der Gemeinden 
Verdienſte erwarb und ſeit Jahren ſchon zu der Partei Bennigſens gehört. 
Ferner hat im erſten Wahlkreiſe (Leer⸗Emden) der Konſul Brons und im fünf 
ten Wahlkreiſe (Sulingen⸗Diepholz) Dr. Meyer eine Kandidatur abgelehnt, und 
wird in jenem der Rektor Gittermann, in dieſem der Senator Dr. Schläger in 
Hannover empfohlen. Windthorſt und v. Hammerſtein haben erklärt, daß ſie 
eine Wiederwahl annehmen, und foll erſterer in Osnabrück als Kandidat auf⸗ 
treten, wo er dies Mal die Wahl Miquels vereiteln könnte. Indeß wird letzte. 
rer in Elliſſens Wahlkreis ſicher gewählt. Mit Beſtimmtheit iſt übrigens jetzt 
anzunehmen, daß die ländliche 3 evölkerung ſich nur ſchwach an Zahl an der 
Wahlurne einfinden wird und daß namentlich die, welche durch die Wahl von 
Partikulariſten „wieder hannoveriſch werden“ wollten, ſich diesmal gar nicht 
betheiligen werden. 1 2 
Bayern. — Wie die „A. A. Ztg.“ vernimmt, wird Kaiſer 
Napoleon am 17. d. Nachts ſpät in Augsburg eintreffen, im Gaſthof 
zu den „Drei Mohren“ abſteigen und bis zum 18. Nachmittags 2 Uhr 
verweilen, um ſich nach ſo langer Zeit die Stadt wieder zu beſehen, 


in welcher er mit feiner Mutter mehrere Jugendjahre verlebte. 

— Die Münchener „autographirte Korreſponden“ glaubt mit⸗ 
theilen zu können, daß bezüglich der Wahlen zum 30 
eine Vereinbarung zwiſchen den Südſtaaten nicht 
kommen iſt, und ſonach die einzelnen Staaten die Wahlen nur 


ſich und aus ſich vollziehen werden. 


zu Stande ge⸗ 
für 


llparlament 


2 


Baden. Karlsruhe, 10. Auguſt. Am 19. September 
d. J. tritt zu Mannheim eine Konferenz von Bevollmächtigten der 
Rheinufer⸗Staaten zuſammen, um unter Zugrundelegung der von 
der königl. preußiſchen Regierung vorbereiteten Entwürfe eine revi⸗ 
dirte Rheinſchifffahrts⸗Akte und eine Schifffahrts⸗Polizeiordnung 
für den Rhein feſtzuſtellen. (Karlsr. 3.) 

Karlsruhe, 11. Auguſt. Ju den ſüddeutſchen Staaten 
denkt man jetzt ernſtlicher als je daran, die durch die Militärver⸗ 
träge mit Preußen übernommenen Verpflichtungen energiſch aus⸗ 
zuführen. Baden iſt freilich ſeinen ſüddeutſchen Bundesgenoſſen 
darin um einige Schritte voraus. Das Großherzogthum beſitzt 
zur Zeit ſchon 24,000 Zündnadelgewehre und 2 Millionen Patro⸗ 
nen, für welche an die preußiſche Regierung bereits eine Summe 
von 740,000 Gulden abgeführt worden iſt. Württemberg dagegen 
hat vorerſt nur über 3000 Zündnadelgewehre, doch auch ſchon über 
1½ Million Patronen zu verfügen. Eigenthümlich iſt jedenfalls, 
daß ſich in dieſem Augenblicke 10 badiſche Offiziere als Inſtruk⸗ 
teure in Württemberg befinden, da ſie, mit der Handhabung der 
neuen Waffe vertraut, beſſer zu dieſem Zwecke geeignet ſcheinen, als 
etwa preußiſche Inſtruktoren. Bayern beſitzt, wie mit Bedauern 
konſtatirt werden muß, zur Zeit weder Zündnadelgewehre noch dazu 

ehörige Patronen. Dennoch ſind auch hier die widerſtrebenden 
e nunmehr als beſiegt anzuſehen, und im nächſten Früh⸗ 
jahr hoffen die Militärverwaltungen dieſer drei ſüddeutſchen Staa⸗ 
ten im Stande zu ſein, nahezu 120,000 Mann kriegstüchtiger 
Truppen eventualiter unter den Oberbefehl des Bundesfeldherrn 
der Norddeutſchen Union ſtellen zu können. 

Sächſiſche Herzogthümer. Meiningen, 9. Auguſt. 
Durch Miniſterial⸗Bekanntmachung vom 1. Auguſt werden die mit 
der Krone Preußen abgeſchloſſenen Militär⸗Konventionen zur öffent- 
lichen Kenntniß gebracht. Die ſämmtlichen hieſigen Offiziere, mit 
wenigen Ausnahmen, ſind zum Uebertritt geneigt. 


— Oeſtreich. 

Wien, 12. Auguſt. Seit einigen Wochen meldeten die ungariſchen Blät- 
ter von einer Bewegung in Ungarn, welche die Herſtellung der Autonomie 
der katholiſchen Kirche bezwecke. Man verſtand darunter eine Beſchrän⸗ 
kung der bisherigen Alleinherrſchaft des geiſtlichen Standes in allen Angelegen- 
heiten der Kirche und Schule und Heranziehung der Laien zur Berathung und 
Entſcheidung in Fragen, die fie ſelbſt auf das innigſte berühren. Jetzt veröf- 
fentlicht das „Idök Tanuja“ ein Schreiben des ungariſchen Kultusminiſters 
Cötvös an den Fürſt⸗Primas, ſowie an die Erzbiſchöfe von Erlau und Kalocza, 
in welchem er ſehr entſchieden für jene Bewegung Partei nimmt. Den Anlaß 
zu dieſem Schreiben bot ein Geſuch der katholiſchen Deputirten Siebenbürgens, 
welche den Miniſter baten, die Wiederherſtellung des früheren geſetzlichen Ein- 
fluſſes der Laien auf die Angelegenheiten der katholiſchen Kirche Siebenbürgens 
beim Könige zu befürworten. Der Miniſter fand das Geſuch nach den Geſetzen 
vollkommen berechtigt, hielt es aber, da jetzt die Union zwiſchen Siebenbürgen 
und Ungarn zur Thatſache geworden, für angemeſſen, daß auch in Ungarn den 
Weltlichen ein entſprechender Einfluß auf Kirche und Schule eingeräumt werde. 
In ſeinem ausführlichen Schreiben an die genannten Kirchenfürſten beruft er 
ſich auf die Thatſache, daß den 4 der Gemeingeiſt, der ſich bei den 
Evangeliſchen finde, fehle, und daß ſie namentlich in Allem, was ſich auf die 
Volkserziehung bezieht, hinter Letzteren zurückſtehen. Er will demnach mit 
feinem Antrage das Intereſſe der Katholiken an ihren Kirchen- und Schulange- 
legenheiten erwecken und namentlich der Indifferenz entgegenarbeiten, die, wie 
2 fi aan bei keiner Konfeffion jo allgemein verbreitet iſt, wie im Kreiſe 

er en. pr m i 

Dieſſeits hat in Folge der taiſerlichen Entſcheldung vom 31. Juli und laut 
dem Erlaß des Miniſteriums für Kultus und Unterricht, der evangeliſche 
Oberkirchenrath Augsburgiſcher und Helvetiſcher Konfeſſion hierſelbſt ſeine 
definitive Organiſation erhalten. Praſident bleibt Hofrath Zimmermann; 
zum weltlichen Rath Augsburgiſcher Konfeffion iſt Dr. jur. Schenker, zum 
geiſtlichen Rath derſelben Konfeſſion der Profeſſor an der evangeliſch⸗theologi⸗ 
ſchen Fakultät, Dr. Frank, zum weltlichen Rath Helvetiſcher Konfeſſion Dr. 
Jur. v. Jenny, und zu außerordentlichen Milgliedern find die beiden hieſigen 
Superintendenten Guneſch und Franz ernannt. 8 

Vorgeſtern iſt Freiherr v. Hübner, Botſchafter am päpſtlichen Hofe, hier 
angekommen. Herr v. Beuft hat ihn hierher beſchieden, da er den Plan, durch 
einen außerordentlichen Unterhändler die Reviſion des Konkordats in Rom 
zu bewirken, aufgegeben hat. Um die Sache zu beſchleunigen, will er die Ver⸗ 
handlungen durch den ordentlichen Vertreter des Reichs fuͤhren laſſen. 

Der böhmiſche Landesausſchuß hat für die feierliche Ueberführung der 
böhmiſchen Kron inſignien bereits das Programm, feſtgeſtellt. Sobald 
die Kronkammer renovirt iſt, begeben ſich ſammtliche Mitglieder des Landes⸗ 
ausſchuſſes mit einem königlichen Kommifjar nach Wien, um die Kron⸗ und die 
übrigen Inſignien in Empfang zu nehmen. Von Wien aus werden Letztere mit 
einem Separattrain in einem zu dem feierlichen Zweck eigens ausgeſtatteten 
Waggon zurückgeführt. In Brünn wird übernachtet, den Tag darauf wird der 
Train früh um 10 Uhr in Prag eintreffen und von dem Erzbiſchof⸗Primas und 
den böhmiſchen Landtagsdeputirten in Empfang genommen werden, worauf die 
Inſignien im großen Galawagen des Erzbiſchofs nach der Domkirche und dann 
in die Kronkammer gebracht werden. — Die Czechen Prags ſind noch immer 
wegen der Einführung des ezechiſchen Kommandos im bürgerlichen In⸗ 
fanteriekorps ſehr eifrig beſchäftigt; das Komite, welchem fie die energiſche Be⸗ 
treibung der Fu dig den übertragen haben, hat jedoch noch nichts Beſſeres zu 
thun gewußt, als ſich den Kopf anzuſtrengen, um erſt die nöthigen czechiſchen 
Kommandoworte zu erfinden, — eine Mühe, die um fo unnöthiger iſt, da bei 
offiziellen Feierlichkeiten immer deutſch kommandirt wird. — In einer der grö⸗ 
ßeren Prager Buchhandlungen ſollen ſeit der Moskauer Wallfahrt wirklich nicht 
weniger als 700 ruſſiſche Sprachlehren verkauft fein. — Das Juſtiz⸗ 
Pag um Judeneides noch immer be⸗ 


Miniſterium iſt mit der Reform des 
rag um Vorlage eines Gutachtens auf⸗ 


ſchaftigt und hat den Prof. Kämpf in 
gefordert. 5 g 

Herr v. Beuſt hat, wie man aus Gaſtein hört, 
auf einem Spazierritt von dem ſcheu gewordenen Thiere zu Boden geſchleudert 
zu werden und einen ſteilen Abhang herunter zu fallen. Jedoch e litt er keine 
Beſchädigung und ſetzte wohlbehalten feinen Spazierritt fort. (Poſt. ))) 

Wien, 13. Auguſt. Der Semeſtral⸗Abſchluß der öſtreichi⸗ 
ſchen Kreditanſtalt ift ſoeben fertig geftellt und ergiebt das überaus 
günſtige Reſultat eines Reingewinns von 1/7 00,000 Fl. aus dem 
laufenden Geſchäft, wobei der Antheil an den Betheiligungen bei 
größeren Negociationen, der vor der Hand noch nicht feſtzuſtellen 
iſt, nicht mit inbegriffen iſt. 

Troppau, 10. Auguſt. Der Panſlawismus, der den Czechen noch man⸗ 
chen übeln Streich ſpielen wird, hat ihnen auch durch unſer Bürgermeiſteramt 
eine kleine Blamage zugezogen. Das Polizeiamt 7 Kuttenberg richtete näm⸗ 
lich an das hieſige Bürgermeiſteramt vor einigen Tagen eine Anfrage ob eini⸗ 
ger Individuen, welche von dort aus ſteckbrieflich verfolgt werden. Nun hat 
dieſe Behörde mit unſerer Stadtverwaltung ſchon mehrfach korreſpondirt und 


am 8. das Unglück gebabt, 


ſich hierbei immer der deutſchen Sprache bedient, und jetzt urplötzlich beliebt es 
den Herren, ihr Schreiben in böhmiſcher Sprache abzufaſſen. Unſer Bürger⸗ 


meiſter wurde durch dieſe Kühnheit (es giebt zwar bezeichnendere Worte für ein 
ſolches Benehmen, aber ich will ſehr nachſichtig fein) —. . in Verle⸗ 
genheit geſetzt. Hatten die Czechen in Kuttenberg das Deutſch verlernt, ſo hat 
er doch als Bürgermeiſter einer deutſchen Stadt — und daß Troppau eine 
deutſche Stadt iſt, hat ſich wohl am beſten dadurch kundgegeben, daß es den 
Czechen ohnerachtet aller Mühe im vorigen Jahre nicht geftingen iſt, einen cze⸗ 
chiſchen Klub zu gründen, und zwar, weil fie nicht Theilnehmer genug auftrei 
ben konnten — erſt recht nicht nöthig, böhmiſch zu verſtehen, erledigt mußte die 
Sache aber werden. Unſer Bürgermeiſter hat ſich jedoch ſeiner Aufgabe ſehr 

eſchickt entledigt. Er griff mit ſehr viel Sinn zur Sprache der Höfe und Ge⸗ 
ſandten und antwortete franzöſiſch. Welche Aufnahme ſein Brief 965 
hat, darüber iſt noch nichts kund geworden. Remittirt wurde es bis dato 
nicht. (Bresl. Stg.) 


Lemberg, 11. Anguſt. Man iſt hier gegenwärtig mit der 
Bildung des vom Kaiſer genehmigten neuen Erziehungsraths 
für Galizien beſchäftigt. Seitens des Landesausſchuſſes und der 
Städte Lemberg und Krakau ſind die ihnen zuſtehenden fünf Mit⸗ 
glieder dieſer oberſten Schulbehörde gewählt, und es fehlen nur noch 
die vier von der Regierung zu ernennenden Mitglieder, und zwar 
zwei Schulinſpektoren und zwei Geiſtliche. Als Präſident wird der 
Statthalter Eraf Goluchowski fungiren. Da unter den von 
den Kommunal-Behörden gewählten Mitgliedern ſich kein Ruthene 
befindet, jo hofft die ruthen. Partei, daß die Regierung wenigſtens 
2 Ruthenen zu Mitgliedern der mit der oberſten Leitung des geſamm⸗ 
ten galiz. Schulweſens beauftragten neuen Behörde ernennen wird. 

Wenn auch unſere officiöſen Wiener Journale mit der Lage 
der Dinge in Galizien ſich wenig beſchäftigen und über die Bezie⸗ 
hungen der öſtreichiſchen Regierung zur en gänzlich ſchweigen, 


ſo bedarf es dennoch keines großen Scharfſinns, um die Motive die⸗ 


ſer halbamtlichen Taktik zu durchſchauen. Man verſucht nämlich 
die Differenzen, welche hier ſowohl im Lande, wie nach außen ſich 
immer drohender entwickeln, ſo lange als möglich zu verheimlichen, 
in der Hoffnung, vielleicht doch noch im diplomatiſchen Wege Herr 
des Konflikts zu werden. Da aber die öſtreichiſche Regierung im 
Laufe der jüngſten Jahre ſich bezüglich vieler Dinge und Erwartun⸗ 
gen bitter getäufcht, jo ordnet man hier unter der Hand doch gewiſſe 
Maßnahmen an, welche gegen den Eintritt plötzlicher Exeigniſſe 
gerichtet ſind. Dies iſt zumal in militäriſcher Beziehung zu bemer⸗ 
ken, wovon ich heute wieder einige bemerkenswerthe Mittheilungen 
zu melden habe. Wie man nämlich aus gut unterrichteten militä⸗ 
riſchen Kreiſen erfährt, ſcheint es außer Zweifel, daß der Armeekom⸗ 
mandant Erzherzog Albrecht gelegentlich ſeiner jüngſten Anweſen⸗ 
heit in Krakau dem in Galizien kommandirenden Feldmarſchall⸗ 
Lieutenant Grafen St. Quentin geheime Verhaltungs be⸗ 
fehle mitgetheilt hat, die nicht allein auf das verſchanzte Lager 
und die militäriſche Poſition um Krakau, ſondern auf Galizien 
überhaupt Bezug haben. Bezeichnend iſt auch, daß bald nach der 
Rückkehr des Erzherzogs nach Wien an den Feldm.⸗Lieut. St. Quen⸗ 
tin eine chiffrirte Depeſche angelangt iſt, welche den General unter 
Anderem zum Antritt einer außergewöhnlichen Inſpektionsreiſe 
veranlaßte. St. Quentin beſuchte alle größeren Garniſonen und 
Militär⸗Etabliſſements Galiziens, wobei zumal die Munitions⸗ 
Depots einer genauen Kontrole unterzogen worden. In Przemysl 
verblieb der kommandirende General zwei Tage und nahm die 
dortigen Befeſtigungen in Augenſchein, welche man während des 
Krimkrieges gegen die Ruſſen erbaut hat. — Was dle Armirung 
der Befeſtigungen Krakaus betrifft, jo iſt dieſelbe gegenwär⸗ 
tig als vollendet zu betrachten. In den Kaſematten der Forts ift 
unter Anderem eine große Zahl Geſchützröhe neuer Konſtruktion 
ſowie Lafetten nebſt andern artilleriſtiſchen ei unterge⸗ 
bracht, wodurch die Werke in kürzeſter Zeit kampfbereit gemacht 
werden können. — Es bedarf wohl kaum erſt bemerkt zu werden, 
daß dieſe und ähnliche Maßnahmen im Publikum eine lange Frie⸗ 
densdauer nicht vermuthen laſſen. — Es verſtreicht faſt keine Woche, 
in der wir as von der Verhaftung panſlawiſcher Emiſſäre hören, 
die — wenn fie ruſſiſche Unterthanen find — zur Vermeidung un⸗ 
liebſamer Reklamationen einfach über die Grenze ſpedirt werden. 
Die erſte Nummer der unlängſt in Wien in ruſſiſcher Sprache er⸗ 
ſchienenen panſlawiſchen Zeitſchrift „Slawjanskaja zarja* iſt in 
großer Anzahl nach den rutheniſchen Gegenden Galiziens verſendet 
worden. 
Großbritannien und Irland. 

London, 13. Auguſt, Morgens. Aus Newyork vom 12. d. 
wird per atlant. Kabel gemeldet, daß der Präſident Johnſon den 
Kriegsminiſter Stanton vom Amte ſuspendirt und den General⸗ 
lieutenant Grant zum Nachfolger deſſelben ernannt hat. 


Frankreich. 

Paris, 11. Auguſt. Am 15. d. M. wird der „Moniteur“, 
wie der „Etendard“ verſichert, wichtige kaiſerliche Dekrete veröffent- 
lichen, „die von der öffentlichen Meinung mit großer Befriedigung 
aufgenommen werden dürften“. Es handelt ſich um einen „neuen 
Schritt zur freiheitlichen Entwicklung“. E 
2 Das Gerücht von dem Eintritte des kaiſerlichen Prinzen 
in ein hieſiges Lyceum bedarf der Präciſirung. Es ſteht nämlich 
nur feſt, daß der Prinz als Schüler einer ſolchen en fol An⸗ 
ſtalt eingeſchrieben und in deren Liſten fortgeführt werden ſoll, wie 
dies mit ihm gleichfalls in den Präſenzſtandliſten des erſten Gar⸗ 
degrenadier-Regiments geſchieht. An den wirklichen Beſuch einer 
öffentlichen Schule iſt nicht gedacht worden. 1 

— Seit der Rückkehr des mexikaniſchen Expeditionskorps und beſonders 
ſeit der Nachricht vom Tode Maximilians herrſcht in der franzöſiſchen Armee 

egen den Marſchall Bazaine ein gewiſſer Unmuth. Eine Kommiſſion von 
Offizieren hat jetzt die Beſchwerden 5 die man gegen den Marſchall hat 
und durch die nachgewieſen werden ſoll, daß nicht nur die roͤmiſche Kurie, ſon⸗ 
dern auch der Chef des franzöſiſchen A viel zum Falle des Kaiſerreichs 
beigetragen. Den bezuͤglichen Mittheilungen iſt gendes zu entnehmen: Marſchall 
Bazaine habe fämmtlihe Munitionsvorräthe, die nicht mitzunehmen waren, 
um fie nicht, wie ihm vorgeſchrieben worden, an die kaiſerliche Armee abzufüh 
ren, in den Sequiafluß und in den See Texcoco verſenkt. Sodann wären die 
in der Citadelle der Hauptſtadt befindlich geweſenen Projektile zerftört und das 
übrigbleibende Material als altes Eiſen an den Meiſtbietenden verkauft wor⸗ 
den. Bei dieſer Procedur ſeien auch „aus Verſehen“ verſchiedene kaiſerlich me» 
zikaniſche Geſchoſſe mit unbrauchbar gemacht worden. Kaiſer Maximilian, 
hiervon unterrichtet, wollte ſich ſelbſt an Ort und Stelle begeben, um ch über 
die Höhe des angerichteten Schadens zu vergewiſſern, aber Bazaine, der dieſe 
Abſicht alsbald erfuhr, fandte dem Kommandanten der Citadelle ſofort die 
ſtrikte Weiſung, Niemandem, wer es auch immer fein möge den Eintritt zu ge- 
ſtatten, wenn er nicht einen Erlaubnißſchein von ihm, dem Marſchall, vorzeigen 
konne. So wurde Maximilian daran verhindert, ſein Vorhaben auszuführen, 
und ſolche Vorkommniſſe waren natürlich nicht im Stande, das Anſehen des 
Kaiſers bei ſeinen Unterthanen zu befeſtigen. Sämmtliche Pulvervorräthe 
hätte Marſchall Bazaine mit ſich nach Veraeruz geſchleppt, welche Feſtung aus 
Mangel daran ſich in keiner Weiſe in Vertheidigungszuſtand befand. hne 
auf die Bitten des kaiſerlichen Platztommandanten zu achten, ließ dort der Mar ⸗ 
ſchall ſammtliches Pulver auf feine Transportſchiffe 1 * und erſt auf das 
inſtändige Flehen des politiſchen Präfekten Bureau ließ er ſich herbei, einen 
kleinen Theil ſeiner Vorräthe wieder ans Land zu transportiren. In der Nacht 
vor dem Abzug feiner Truppen aus der Hauptſtadt wären auf Bazaine s Wei⸗ 
ſung die Geſchügrohre ſämmtlicher Batterien, die auf den die Stadt dominiren⸗ 
den Höhen poſtirt geweſen, von ihren Laffetten heruntergehoben, und Yadftöde 
und Wiſcher in die Magazine gebracht worden ohne daß man es für nöthig er- 
achtet habe, die mexikaniſchen Truppenchefs von dieſer Maßregel auch nur in 
Kenntniß zu ſetzen, und dergl. mehr. Bekannt iſt übrigens, daß ſchon ſeit dem 
Januar 1865 der Adyutant Maximilians, der General Woll, mit der ausdrüd- 
lichen Miſſion nach Paris geſandt worden war, hier die un Bazaine’s 
zu betreiben. Leider war der General nicht glücklicher, als ein Jahr ſpäter die 
Kaiſerin Charlotte, deren perſönliche Anſtrengungen in dieſer Richtung gleich · 
falls ſcheiterten, indeſſen die Beziehungen des Marſchalls, der von dieſen Schrit · 
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ten Kenntniß erhalten, zum Kaiſer natürlich dadurch nur ſchärfer en Bf und 


unangenehmer geworden waren. Ob die Schritte der ug) ag Offiziere 
gegen den Marſchall von irgend welchem Erfolge fein werden, iſt um fo zweifel ⸗ 
hafter als die Art und Weiſe, wie die obigen Mittheilungen officiell zu veröf- 
fentlichen ſeien, noch gar nicht feſtgeſtellt iſt. 


Dänemark. 

Kopenhagen, 12. Auguſt. „Dagbladet“ erklärt offiziös 
alle Gerüchte, betreffend die ſchwediſch-preußiſchen Heirathsprojekte, 
für volltornmen unbegründet. 

Kopenhagen, 12. Auguſt. Die franzöſiſchen Gäſte ſind heute 
hier eingetroffen, zehn an der Zahl, von einer ungeheuren Menſchenmaſſe 
enthuſtaſtiſch empfangen. Die Kanonen donnerten. Die Stadt iſt mit Flaggen 
geſchmückt. Morgen findet in Banket in der Klampenborger Badeanſtalt ſtatt. 
Als die Gäſte aus Frankreich heute früh 6 Uhr in Korſor anlangten, wurden 
ſie mit Jubel bewillkommnet und der dortige Bürgermeiſter ſagte in ſeiner 
franzöſiſchen Begrüßungsrede: „Sie werden in Danemark nicht viele Menſchen, 
aber Herzen finden. Dänemärk, Frankreich waren ſtets Allirte, verknüpft durch 

te gemeinſamen Intereſſen der Humanität und Freiheit. Es lebe das Gedächt⸗ 
niß der erſten Helden der Welt. Es lebe Ihr großer Kaiſer! Es lebe die ta⸗ 
pfere Nation das ſieggekrönte, ftolze ſchöne Frankreich!“ Morin antwortete 


dankend mit Hochs auf Dänemank und den König deſſelben. — Ungeheurer 
Volksjubel herrſchte auf dem Kopenhagener Bahnhofe. (H. B. H.) 
Türkei. 


— In den letzten Tagen ſind von Rußland, Frankreich, Oeſt⸗ 
reich, Preußen und Italien Kriegsſchiffe nach Kandia geſandt 
worden, um ſich an der Rettung griechiſcher Flüchtlinge zu ne 
ligen. Die Wiener „Preſſe“ enthält darüber folgende Mitthei⸗ 
lung: „Dieſe gemeinſame Maßnahme hat ihren Grund in den 
Grauſamkeiten, welche nach Konſularberichten die türkiſche Solda⸗ 
teska an wehrloſen Greiſen, Frauen und Kindern der Kandioten 
verübt haben ſoll. Wie bekannt, hat ſelbſt Lord Stanley im eng⸗ 
liſchen Parlamente die Thatſache zugegeben und die türkiſche er 
rung nur damit zu e ee geſucht, daß ſie wohl den beſten 
Willen, aber nicht die Macht habe, derartige Ausſchreitungen zu 
hindern. Lord Stanley hat dieſe Erklärung auf Grund eines Kon⸗ 
ſularberichtes abgegeben, der ein kollektiver und identiſcher der Ver⸗ 
treter der Pariſer Vertragsmächte auf Kandia war. Die Pforte 
hat jedoch dagegen, wie man uns meldet, energiſch proteſtirt und 
insbeſondere die Ueberführung ihrer Unterthanen nach Griechen⸗ 
land als einen Eingriff in ihre Rechte bezeichnet. Sie ſtellt die 
Thatſache, daß Ausſchreitungen Seitens der türkiſchen Truppen auf 
Kandia ſtattgefunden, entſchieden in Abrede, jo zwar, daß ſich Frank⸗ 
reich und Oeſtreich veranlaßt fanden, genaue Erhebungen vorneh⸗ 
men zu laſſen.“ Wie die „Preſſe“ hinzufügt, ſollen dieſe Ermitte⸗ 
lungen zu dem Ergebniß geführt haben, daß der ruſſiſche Konſul in 
Kaneg jenen Bericht über die von den Türken verübten Grauſam⸗ 
keiten zuſammengeſtellt und die übrigen Konſuln ſich ihm nur an⸗ 
geſchloſſen haben. Näheres darüber iſt abzuwarten, da in Wien 
dieſe Angelegenheit mit überwiegendem Wohlwollen für die Pforte 
behandelt wird. Uebrigens ſoll der Proteſt der Pforte nach dem 
Wiener Blatte in ſehr entſchiedenen Ausdrücken abgefaßt ſein und 
mit folgendem Satze beginnen: „Wenn der Aufſtand auf Kandia 
bereits ſo lange gedauert hat, ſo rührt dies großentheils von der 
außerordentliche Milde her, die wir der Rebellion gegenüber ha⸗ 
ben walten laſſen.“ In Betreff der Einſchiffung von Weibern und 

Griechenland wird gejagt: „Wenn es in Folge des 
unheilvollen Aufſtandes Frauen und Kinder giebt, die keinen Zu⸗ 
fluchtsort und keine Verwandten haben und die Juſel verlaſſen wol⸗ 
len, ſo Bi ihnen alle anderen Theile unſeres weiten Reiches voll» 
ſtändig offen.“ : x 

— Zur Kreta= Frage erklärt das „Journal de St. Petersb.“ 
vom 6. Aug. unumwunden: es jet zu ſpät für eine einfache Auto⸗ 
nomie unter einem türkiſchen Gouverneur; dieſe ſei nur möglich 
nach einem vollſtändigen Siege Omer Paſchas, welchem dieſer aber 
vergeblich nachjagt. Wenn die Türkei noch einiges Verſtändniß für 
die Lage habe, werde fie möglichft ſchnell auf den Beſitz Kretas 
verzichten. 

Amerika. 

— Folgendes iſt der Text der offiziellen Anzeige, mit welcher 
die Hinrichtung Maximilians dem mexikaniſchen Volke angezeigt 
wurde, er lautet: 


„Ferdinand Maximilian von Habsburg, Erzherzog von Oeſtreich, Ver⸗ 
bündeter Napoleons II., welcher nach Mexiko gekommen, um dieſem Lande 


} — — — und ſeine Inſtitutionen zu entreißen, und welcher als 


ſurpator der National- Souveränetät ſich den Titel „Kaiſer“ beigelegt hatte, 
wurde mit Willen der Nation, nachdem die republikaniſchen Streitkräfte ihn 
am 15. Mai 1867 in Queretaro in Kriegsgefangenſchaft gebracht haben, in 
Haft gebracht, von einem Kriegsrathe urteil feines Verbrechens gegen die Un⸗ 
abhängigkeit der Nation zum Tode verurtheilt und in Queretaro ſelbſt am 19. 
Juni 1867 um 7 Uhr Morgens, gleichzeitig mit den Exgenerälen Miramon 


und Mejia, hingerichtet. Friede ſeiner Aſche!“ 

— Der in den Archiven des Kaiſers Maximilian vorgefundene 
Brief über die militäriſche Lage des mexikaniſchen Kai⸗ 
ſerthums im Jahre 1865 lautet: 


Chapultepec, 29. Juni 1865. Ich empfange von anderer eben jo glaub⸗ 
A Seite ſchr beunruhigende Nachrichten. Man wird für die Sicherheit 
dieſes wichtigen Platzes (Guanajuato) ſorgen müſſen. Wenn der geringſte 
Skandal entſteht, mache ich den Marſchall dafür verantwortlich. Man muß es 
offen bekennen, daß unſere militäriſche Lage die ſchlechteſte iſt. Guanajuato 
und Guadalaſara find bedroht. Die Stadt Morelia iſt von Feinden umgeben. 
Acapulco iſt verloren und bletet durch ſeine herrliche Lage einen ſtets offenen 
Weg, um den Krieg zu ＋. und dem Feinde Menſchen und Waffen 85 ver⸗ 

affen. Oajaca iſt von kilitär entblößt, San Luis Potoſi iſt in Gefahr. 
Vom Norden kommen keine Nachrichten fo daß dle militäriſche Lage, ich wie, 
derhole es, ſehr ſchlecht iſt, ſchlechter als im verfloſſenen Herbſte. Man hat 
eine toftbare Zeit verloren, man hat den öffentlichen Schatz zu Grunde gerichtet, 
t das Vertrauen erſchüttert, und dies Alles, weil man in Paris glauben 
daß der Krieg glorreich beendigt ſei, daß unermeßliche Gebiete, größer 
ind friedlich geworden find. Indem man dieſen völlig 
— 7 rief man ir Truppen Be: 8 in 8 5 
h tion gewinnen, und ließ hier nur eine ungenügende Solda- 
— A ererfete Sieh man uns enorme Summen für ſchlechte Hulfs⸗ 
truppen vergeuden, und ſo muß das Land franzöſiſche 1 orden 
von Eingeborenen bezahlen, welche ihm nur Boſes zufügen un hr 3 
dieſe unermeßlichen Geldopfer ſehen wir die vorzüglichſten Städte he: es, 
die Mittelpunkte des Reichthums, von kühnen Truppen bedroht, uülithriſches 
„Räuber“ zu nennen beliebt, welche aber ein ſehr merkwürdiges uu itäriſche 
Talent zeigen und die ſofort die großen Schwächen unſerer Lage ort 
werden. An allen Punkten find zwei ernſte Fragen zu regeln: die Unzu zu 
lichkeit der Truppen und die unerhörten Summen, welche dieſer langſame un 
unglückliche Krieg verſchlingt. Der brennendſte Punkt in dieſem Augenblicke iſt 
die Sicherung der großen Städte. Der Verluſt von Guanajuato würde ein 
unerſetzliches ar sr die Eroberung von Morelia ein namenloſer Skandal 
ſein. Bei dem Namen Morelia erinnere ich mich recht gut der Verheißungen, 
die man mir im verfloſſenen Jahre gemacht hatte. Man ſprach wie jetzt von 
der R „man ſagte, daß im Winter Alles geſchehen fein werde. Man 


man ha 
machte, ö 
als Frankreich, zu und 
alſchen Berichten Folge lei 


machte den unglücklichen Einwohnern en en, und ein Jahr ift vorüber | 


und wir find in derſelben bedauernswerkheſten Lage. Gez. Maximilian.“ 
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— Merikaniſche Blätter veröffentlichen nachſtehendes Schrei⸗ 

ben imperialiſtiſcher Officiere an Eskobedo: 
Queretaro, 17. Mai. Ezeellenz! Der Werbe⸗Kontrakt, den Marſchall 
Narvaez uns unterzeichnen ließ, mi abgelaufen mit dem Falle des Kaiſerreiches 
Die Unkerfertigten wünſchen, wenn das Ew Excellenz genehm iſt, mit Beibe⸗ 
haltung ihres gegenwärtigen Dienſtgrades unter dem Banner der Freiheit zu 
dienen und der neuen Sache zuzuſchwören. Wir zeichnen mit dem allertiefſten 
Reſpekt, als Ew. Excellenz ergebene Untergeordnete.“ (Folgen die Unterſchriften.) 
Auf dieſes Schreiben antwortete Eskobedo umgehend: „Dieſe Nation bedarf 
der Hülfe der Fremden nicht, um ihre Souveränetät und Unabhängigkeit auf- 
recht zu erhalten; ſie wird nicht die Beihülfe von Menſchen annehmen, welche 
in das Land gekommen ſind, um in einem ungerechten Kriege das Blut ihrer 
Söhne zu vergießen, und die jo den Brauch aller civilifirten Nationen verletzt 
haben, vor Allem aber dann nicht, wenn ſie dieſe Leute zur Waffenſtreckung ge⸗ 
— — at. Dem Anſuchen der Petitionäre kann nicht willfahrt werden. 

ariano Eskobedo.“ “ 


Parlamentarische Nachrichten. 
— Wie die „N. P. Z.“ beſtimmt hört, werden die Wahlen 
zum Norddeutſchen Reichstage noch nicht am 27. d. M. ſtattfinden. 
— Man ſchreibt der „Volks.-Ztg.“ aus dem Fürſtenthum 
Waldeck: 

In der Volks⸗Zeitung“ wurde mitgetheilt, daß man hier zum Parlamente 
den Herrn G. Bunſen wählen wolle. Diefe Abſicht mögen einige Leute wohl 
haben, die Mehrzahl der Wähler wird ſich aber an der Wahl gar nicht bethei⸗ 
ligen. — Der waldeck ſche Landtag hat zu dem Eintritt in den Norddeutſchen 
Bund nur unter der aufſchiebenden Bedingung zugeſtimmt, daß ein Vertrag 
mit Preußen binnen Jahresfriſt zu Stande käme, wodurch wir entweder voll- 
ſtändig annektirt oder wenigſtens gegen Steuerüberbürdung genügend geſichert 
würden. Dieſer Vertrag iſt noch nicht zu Stande gekommen, wir ſind alſo in 
den Bund noch gar nicht eingetreten. Die Wahl eines Parlamentsmitgliedes 
würde alſo ein ebenſo ungiltiger Akt ſein, als die von der waldeckſchen Regie⸗ 
rung inzwiſchen allerdings vorgenommene Publikation der Bundesverfaſſung. 
Sollten einige Regierungsanhanger hier wählen und eine Wahl fertig bringen, 
ſo wird der Proteſt Seitens der übrigen Wähler beim Parlament nicht aus⸗ 
bleiben, wie denn auch an letzteres ein Proteſt Seitens unſeres Landtags gegen 
die Publikation der Bundesverfaſſung in unſerem Lande ſofort erfolgen wird, 
wenn nicht vorher noch etwa der oben erwähnte Vertrag in einer oder der an⸗ 
deren Weiſe zu Stande kommen ſollte. 2 

Köthen, 12. Auguft. Geſtern wurde in der hiefigen Turnhalle eine 
Volksverſammlung abgehalten, die von dem Köthener liberalen Kreis⸗ 
wahlkomite zuſammenberufen und überaus zahlreich beſucht war Zweck der 
Verſammlung war, für den Köthener Kreis einen der liberalen Partei ange⸗ 
hörenden geeigneten Kandidaten zur bevorſtehenden Wahl eines Reichstagsab⸗ 
geordneten aufzustellen. Der anweſende Rechtsanwalt Dr. Bolze aus Bern- 
burg erhielt die ſammtlichen Stimmen der Verſammelten und wurde ſomit als 
Kandidat der liberalen Wähler des Kreiſes proklamirt. 6 


Lokales und Provinzielles. 
Poſen, den 14. Auguſt. 1 

8 An Stelle des Herrn Libelt, der ein Mandat für den 
Reichstag abgelehnt, iſt der Gutsbeſitzer Kajetan Buchowski für 
den Wongrowitz⸗Gneſener und an Stelle des Grafen Czarnecki der 
Gutsbeſitzer Thaddäus Chlapowski für den Kröbener Wahlkreis 
zum Kandidaten gewählt worden. 

„— Auf dem hieſigen Marien-Gymnaſium hat Montag das 
Abiturienten⸗Examen begonnen; es haben ſich 30 Primaner dazu 
gemeldet. 8 5 Yin 

— Nach einer im geſtrigen Amtsblatt befindlichen Bekannt: 
machung der hieſigen königlichen Regierung wird die niedere 
Jagd im Regierungsbezirk Poſen in dieſem Jahre erſt am 30. 
Auguſt eröffnet. g 

— Der heutige „Staats-Anz.“ enthält die Namensliſte der in der königli⸗ 
chen Akademie der Künſte am 3. Auguſt d. J. vom akademiſchen Senate prä» 
miirten Schüler der königlichen Kunſt⸗ und Gewerkſchulen in Berlin, 
Breslau, Königsberg i. P., Danzig, Magdeburg und Erfurt. 

Von den Prämiirten gehören die nachſtehenden der Provinz Poſen an: 
I. auf der Kunſt⸗ und Gewerkſchule in Berlin: Adolph Lorenz aus 
Schwerin a. W., Zimmermann, (die große ſilberne Medaille für Janda 
Guſtav Billeb aus Poſen, Lithograph, (außerordentliches Anerkenntniß, 
beſtehend in einem Kupferwerk). 

2. auf der Kunſt⸗ und Gewerkſchule in Breslau: Richard Mittel- 
ſtädt aus Poſen, Maurer, (die kleine ſilberne Medalle fuͤr Handwerker). 

— Im Handwerkerverein wurden am Montag nach einem durch 
gebe Pläne erläuterten Vortrage des Herrn Oehlſchläger über Paris und den 

nduſtriepalaſt mehrfache Mittheilungen von Augen- und Ohrenzeugen über 
die Weltausſtellung gemacht und diverſe Gegenſtände, welche in derſelben ange⸗ 
kauft worden find, vorgezeigt, u. A. reizende Schärpen, Shlipſe, Strumpfban⸗ 
der, Erinnerungsmedaillen, ein großes Bruſtbild Louis Napoleons, Herrn Di- 
rektor Brennecke gehörig und auf der Ausftellung gefertigt; Herr H. Mögelin 
hat äußerſt elegant gearbeitete Damen⸗Geldtäſchchen mit reichen Beſchlägen 
und ebenſo elegant ausgeführte Pläne von Paris mitgebracht, Herr Uhrmacher 
Günter koſtbare auf der Ausftellung prämtirte ſilberne und goldene Damen⸗ 
und Herren -Uhren, unter letzteren namentlich ganz flach gebaute goldene Anere⸗ 
Uhren mit Kompenſation, ohne Schlüſſel aufzuziehen und mit dem ſauberſten 
Nickelwerk verſehen, unter den Damenuhren die reizendſten Muſter, außerdem 
Weckeruhren, von denen der Falſtaff⸗Wecker mit der 3 in der Hand eine 
Probe ſeiner Weckerkraft im Saale ablegte, wohlriechende Roſenketten und Uh⸗ 
renhalter mit einem Zündwerk, das in Folge eines Druckes einen kleinen Wachs⸗ 
ſtock anzündet. Erwähnen müſſen wir noch die niedlichen Nadel⸗Etuis mit 
mehr als 100 Nadeln verſchiedener Nummern, auf der Ausſtellung gekauft. 

Vor Beginn des Vortrages machte der . Herr Kupke Mitthei⸗ 
lungen, die Bibliothek betreffend, über welche letztere manche unbegründete 
Klagen laut geworden ſind. Während eines Zeitraumes von 5 Jahren hat die 
Bibliothek einen Verluſt von etwa 20 Exemplaren erlitten, alſo m. 4 
Exemplare verloren; jede Leihbibliothek hat ſolche Verluſte. Viele Bereins- 
Mitglieder trifft allerdings der Vorwurf, daß ſie mit dem Vereinsvermögen 
nicht gewiſſenhaft umgehen, indem die geliehenen Bücher häufig in einem ſehr 
defekten Zuſtande wieder abgeliefert werden. Der Vorſtand ſucht allen Wün⸗ 
ſchen in Betreff der Bibliothek nach Möglichkeit gerecht zu werden. Die Bi⸗ 
bliothek iſt an jedem Vereingabende von / 8 bis 9 Uhr geöffnet; es hängt 
eine Tafel aus, auf welche die Namen der Bücher notirt werden ſollen, die ein 
Vereinsmitglied für den nächſten Vereinsabend wünſcht. Ein Katalog, der in 
der nächſten Zeit vervollſtändigt werden foll, liegt NY Jedermanns Einſicht aus. 
Belletriſtiſche Werke dürfen 14 Tage, wiſſenſchaftliche 4 Wochen behalten wer⸗ 
den. — Der Beſuch war Montag recht zahlreich. \ 

— Theater.] Das geſtrige Benefiz des Herrn Schirmer 
war gut beſucht und es hat gewiß Niemanden gereut, der Vorſtel⸗ 
lung beigewohnt zu haben. In dem erſten Stücke „Der Kopiſt“ 
war Herr Heinemann Träger der Hauptrelle, und wir haben 
dem jungen Künſtler, der ſich im Charakterfache hier ſchon jo wohl 
bewährt hat, über ſeine geſtrige Leiſtung ein beſonderes Kompli⸗ 
ment zu machen. Die große Biegsamkeit feines Organs geſtaltet 
ihm, namentlich die Väter mit einer ſeltenen Naturtreue zu kopiren. 
Die Scene mit der Tochter war erſchütternd. Herr Bernhard 
Marence) und Frl. Heller (Juliette) unterſtützten ihn wirkſam. 
In den folgenden heikeren Piecen feſſelte der Beneficiant, welcher 
ſehr guter Laune war, das Intereſſe des Publikums. Hervorzuhe⸗ 
ben bleibt aber zugleich das feine Spiel des Fräul. Heller in den 
„Flitterwochen“. Im „Nachbar zur Linken“ konnte Herr Meyer 
im Souffleurkaſten den Dialog allein vertreten. Der wackere 
Mann zeigte ſich begabt mit einer vortrefflichen Lunge. Es war 
vielleicht nicht nöthig, fie jo übermäßig anzuſtrengen. 

— Das geſtrige Konzert zum Beſten der Kleinkinder-Bewahr⸗ 
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anſtalt war nicht fo zahlreich beſucht, als nach dem heitern Himmel zu erwar⸗ 
ten ſtand, doch dürfte die Einnahme immerhin recht erklecklich ausgefallen ſein. 

Herr Kapellmeiſter Walther, deſſen Kapelle das Wohlthätigkeits - Konzert 

gab, hatte für daſſelbe ein reichhaltiges, ſchönes Programm zuſammengeſtellt 

und brachte auch die ſchwierigſten Kompoſttionen zur gelungenen Ausführung, 
die ge un f anhaltenden Applaus hervorrief. Der große Garten prangte 
auch geſtern Abend wieder im prächtigsten Lichtglanz. 

bh Birnbaum, 13. Auguſt. Die am 11. d. M. hier abgehaltene Ur⸗ 
wählerverſammlung war ziemlich zahlreich beſucht. on auswärts 
waren zu derſelben erſchienen der Herr Rittergutsbefiger Freiherr und Major 
v. Maſſenbach auf Bialokoſz, der Herr Landrath Freiherr v. Maſſenbach aus 
Samter und der Rittergutsbeſitzer v. Nathuſius auf Ludom, Kreis Obornik. 
Die Verſammlung konſtituirte ſich, indem ſie den Rektor Gaebel zum Vorſitzen⸗ 
den und die Herren Major v. Maſſenbach, Kreisrichter Roſſell und Kaufleute 
J. Soldin und B. Pinner zu Beifigern durch Akklamation ernannte. Darauf 
wurde folgende Reſolution berathen und beſchloſſen: 

„Die heute am 11. Auguft im Saale des Gaſthofs zum ſchwarzen Adler in 
Birnbaum verſammelten Wähler bekennen ſich in Betreff der bevorſtehenden 
Wahl zu folgenden Grundfägen: 

I. Es iſt wunſchenswerth, daß unter den Wählern deutſcher Sprache, aber 

jeglichen Glaubensbekenntniſſes im Wahlkreiſe Birnbaum⸗Samter⸗Obornik fi) 

eine kompakte Majorität über einen einzigen Abgeordneten⸗Kandidaten für den 

erſten ordentlichen Reichstag des Norddeutſchen Bundes einige. - 
II. Es ift nothwendig, daß derſelbe volle Bürgſchaft gewährt: 

1) der Regierung nach beiden extremen Seiten hin ein Sporn und eine Stütze 
zu ſein in den reformatoriſchen Maßregeln in Geſetzgebung und Verwal⸗ 
tung, die zur Vollendung des kühn und glücklich begonnenen, aber lange 
noch nicht vollendeten und von den mannigfachſten Gefahren bedrohten 
Werkes der Einigung ganz Deutſchlands unter Preußens Herrſcherhauſe 
nothwendig ſind; 
ſich den Bewohnern feines Wahlbezirks und namentlich auch des Birn⸗ 
baumer Kreiſes gegenüber nicht kühl und unzu ang abzuſchließen, ſon⸗ 
dern durch gelegentliche perſön cher en a nſichten und darauf 
begründeten Wirkſamkeit ſeine Wähler zur Beurtheilung der Lage des 
Staates und ſeiner Theile, auch ihrer de Pflichten gegen den⸗ 
ſelben zu befähigen, zugleich aber auch von den Zuſtänden unſeres 9 8 62 
von den politiſchen Anſchauungen und Wünſchen der Bewohner deſſelben 
ſich zu informiren und noͤthigenfalls zu deren Berichtigung bei 1 5 

Nur ein ſolcher inniger eg der Abgeordneten mit ihren Wahlkreiſen 

kann die politiſche Bildung des Volkes fördern und den Erſteren felbft die 

gm ya der Staatsregierung in bedenklichen Lagen eine wahrhafte 

Stütze zu fein.“ 

Die Verſammlung wählte ſodann 5 Vertrauensmänner und beſtimmte als 
ihren Kandidaten den Regierungsrath Krieger zu Vofen, 

Die Vertrauensmänner haben das Mandat übernommen, ſich mit den etwa 
beſtehenden Komité's anderer Kreiſe, ſowie mit einflußreichen Perſonen in 
Verbindung zu ſetzen und möglichft für obigen Kandidaten zu wirken. 

So feht warm die auswärtigen Herren den früheren Abgeordneten Herrn 
v. Bethmann⸗Holweg auch empfahlen, fand ihre Empfehlung in der Verſamm⸗ 
lung doch nicht die Peoffn Unterſtützung. enn alſo nicht etwa in einer noch 
zu veranſtaltenden Verſammlung der Vertrauensmänner unſeres Wahlbezirks 
ein Kompromiß der deutſchen Wähler zu Stande kommt, ſo dürfte den Polen 
ſchon heut der Sieg bei der Wahl ſicher ſein. 

(So viel wir hören, halten alle drei Wahlkomites zu dem früheren Abge⸗ 
ordneten und werden darüber in den nächſten Tagen mit einer Kundgebung her⸗ 
vortreten. Ein neuer Kandidat hätte danach keinerlei Ausſicht für die Ermög- 
lichung ſeiner Wahl und würde wohl thun, ſich in guter Zeit zurückzuziehen. Eine 
Verſtändigung unter den drei Kreiſen würde ſich dann ſehr bal herbeiführen 
laſſen. Die Red. 

. © Gräg, 10. Auguſt. [Feuer.] Heute früh um 4 Uhr brannte dem 
Wirth Pakutka in Kobylniki bei Grätz eine mit Getreide gefüllte Scheune und 

ein Stall ab. Die Gebäude waren nur lei niedrig, das Getreide gar nicht 
Pohl Hg Denſelben Wirth hat dies Unglück ſchon einmal vor vier Jahren 
getroffen, auch damals brannte ihm Scheune und Stallung nieder und iſt 
darum um jo mehr zu vermuthen, daß hier böswillige, rachſüchtige Brand⸗ 
ſtiftung vorliegt. In den letzten drei Jahren find in dieſem an und für ſich 
kleinen Dorfe nicht weniger als bis und in diefem Jahre beteits zwei Brände 
e de Wir wollen hoffen, daß es den umſichtigen Bemühungen der 


2) 


Polizei endlich gelingen wird, die Thäter zu ermitteln und fie der gerechten Be⸗ 
Rrafung zue überantworten. . ; 
r Wollftein, 12. Auguſt. [Roftalifhes; Landwirthſchaft⸗ 


liches.]. Seit längerer Zeit haben wir von hier aus nur täglich eine direkte 


1 


Poſtverbindung nach Frankfurt a. O. nämlich die über Frauſtadt, indem die 


Poſt von hier nach Züllichau ſich nicht mehr an die von dort abgehenden Poſten 
nach Frankfurt a O. anſchließt. Aber ſelbſt die Poſtverbindung über Frau⸗ 
ſtadt iſt mit großem Zeitperluſt verbunden. Von hier geht nämlich die Poſt 
nach Frauſtadt 11%, Uhr Vormittags ab und trifft dort ca, 3½ Uhr Nachmit⸗ 
tags ein. Der Eiſenbahnzug nach Glogau geht aber erſt Abends gegen 9 Uhr 
ab. Man iſt daher gezwungen, 5½ Stunde in Frauſtadt liegen zu bleiben. 
Um dieſem Uebelſtande abzuhelfen, werden von allen Seiten Wünſche rege, 
daß noch eine zweite Fahrpoſt zwiſchen hier und Frauſtadt eingerichtet werde, 
und es müßte dieſe früh gegen 4 Uhr von hier abgehen, um ſich an die von 
Frauſtadt abgehenden Morgenzuge nach Liſſa und Glogau anzuſchließen. Dieſe 
Verbindung würde dem reiſenden Publikum große Vortheile gewähren und es 


würde demnach die einzurichtende Poſt ſehr frequentirt werden. Wie verlautet, 


werden dieſerhalb an die betreffende Poſtbehörde Vorſtellungen gerichtet wer⸗ 
den — Am nächſten Mittwoch wird der Karger landwirthſchäftliche Verein in 
Unruhſtadt eine Sitzung abhalten. Auf der Tangesordnung ſteht; 1) Vor⸗ 
trag und Berathung über landwirthſchaftliches Kreditweſen und 2) Vorſchläge 
über Kultur des Moorbodens. 

& Bromberg, 13. Auguſt. [Wahlbewegung; Gartengeſchäfte; 
im neuen Schützenhauſe.] Am Sonnabend lle Bere hat hierſelb 
in dem ehemals Paßerſchen Saale wiederum eine politiſche Verſammlung, un 
zwar von ca. 200 Perlemen. ſtattgefunden, die der Borfigende, Rechtsanwalt v. 
Groddek, als eine Verſammlung der liberalen Wähler des hieſigen Wahlkreiſes 
bezeichnete. Zweck der Zuſammenkunft war eine Vorberathung in Bezug auf 
den für den Rente zu wählenden Abgeordneten. Kaufmann Arons chlug 
als einen paſſenden Vertreter des Bromberger Wahlkreiſes den ihm durch den 
1 55 Gutsbeſitzer Bertelsmann empfohlenen Gutsbeſitzer v. Saucken⸗Geor⸗ 
genfelde bei Gerdauen in Oſtpreußen vor. Gleichzeitig theilte der Vo itzende 
auch mit, daß Herr v. Saucken ſich bereit erklart hätte, ein Mandat für Brom- 
berg anzunehmen, ebenſo, daß er, wenn es verlangt werden follte, ſich feinen 
98517 in Bromberg vorſtellen wolle, und endlich auch, daß er keine ander- 
weitige Kandidatur annehmen würde. Da Niemand den Kandidaten kannte, 
fo wurde beſchloſſen, denſelben zu einer Vorſtellung am nächſten Sonntage ein- 
zuladen. Kaufmann Muſolff beantragt hierauf, daß noch mehrere Kandidaten 
in Vorſchlag gebracht werden möchten, welchem Antrag denn auch Seitens eines 
zu wählenden Komites, das dem Wunſche des Dr. Stern zufolge eppreß nur 
ein „liberales Wahlkomité“ fein fol, Rechnung getragen werden wird. Der 
Kaufmann H. Jacobi ſtellt den Antrag, den bisherigen Abgeordneten im Land⸗ 
tage, Rechtsanwalt Senff von hier, der bereits entſchieden die Annahme eines 
Mandats beim Reichstage abgelehnt hat, dennoch um die Annahme einer Kan⸗ 
didatur zu erſuchen. Außerdem theilt der Kaufmanu Arons noch mit, daß ſich 
ein Kaufmann Ball in Berlin zur Annahme eines Mandats für Bromberg be» 
reit erklärt hatte. Auf die Frage des frühern Mühlenbeſitzers Hempel, auf wel ⸗ 
chem politiſchen Standpunkt Herr Ball ſtehe, und ob er namentlich auch ein Li⸗ 
beraler ſei, erwiderte Herr Arons, daß es wohl in dieſer Beziehung genügen 
dürfte, wenn er einfach bemerkte, daß Herr Ball vom Wahlverein der Berliner 
Fortſchrittspartei in Ausſicht genommen wäre. Rechtsanwalt Froͤhner von 
hier bezweifelt dennoch, daß Herr Ball hier bedeutende Chancen haben könne, 
da er dem Wahlkörper gängig unbekaunt ſei. Er findet es uberhaupt nicht in 
der Ordnung, ja ſogar ſonderbar, daß Kandidaten von Berlin hierher berufen 
werden ſollen, um ſich vorzuſtellen und uns moͤglicherweiſe zu vertreten. Er 
beantragt ſchließlich, Herrn Ball nicht auf die Kandidatenliſte zu ſetzen. Kauf⸗ 
mann Arons lehnt den Vorwurf der Sonderbarkeit ſowohl von dem Berliner 
Wahlvereine wie von dem hieſigen Wahlkörper ab, indem er ſagt, nicht dieſe 
treffe derſelbe, ſondern jene, die den Fortfall der Diäten eingeführt. Endlich 
wird von der Verſammlung beſchloſſen, daß auch Herr Ball zu einer perſönli⸗ 
chen Vorſtellung für den näcyften Sonntag eingeladen werden foll. Dann wurde 

ur Deckung der für Inferate, Plakate 28. eniſtehenden Unkosten kollektirt; es 
kam die Summe von 14 Thlr. 4 Sgr. 9 Pf. zuſammen. 

Es iſt nicht Alles Gold, was glänzt. Dieſes Sprüchwort werden ſich bei 
uns vorläufig wohl verſchiedene Gartenbeſitzer und noch mehr die Pächter von 
Gartengeſchäften d. h. ſolchen, in denen Konzerte, Illuminationen mit Reſtau⸗ 
rationen 2c. ftattfinden, ſehr ad notam nehmen, denn fie haben faſt alle in die⸗ 
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ſem nafjen, kühlen Sommer nicht nur keine Geſchäfte gemacht, ſondern aller 
Wahrſcheinlichkeit nach Vermögen zugeſetzt. Die Pachtforderungen ſowie die 
Spekulation auf die Vergnügungsſucht der Bromberger gehen aber auch in der 
That zu weit. So gab z. B ein Pächter für 2 Reſtaurationszimmer, eine ſehr 
beſchränkte Wohnung von zwei kleinen Stuben auf dem Hofe, einen Stall und 
mäßig großen Garten fern an einer Chauſſee pro Jahr 600 Thlr. Troß aller 
Anſtrengungen Seitens des Pachters Beſuch herbeizulocken, blieb ſelbiger doch 
aus, und die Folge davon war, daß die hohe Pacht nicht oder doch nicht pünkt⸗ 
lich gezahlt werden konnte. Der Verpächter wollte aber von Nachſicht nichts 
hören, und fo ließ er denn dem Pächter, der übrigens ſonſt mit den Bromber⸗ 
ger Berhältniffen durchaus unbekannt war, in der vorigen Woche zur Siche⸗ 
rung der Pacht für das laufende legte Vierteljahr ſämmtliche Möbel, Hausge⸗ 
räthe, Glaſer zꝛc gerichtlich nehmen, fo daß der Pächter dadurch völlig außer 
Stande war, den Beirieb des Geſchäftes weiter fortzuführen, und mit feiner 
Familie leer abziehen mußte. Er hat nach feiner Verſicherung über 1000 Tha- 
ler in einem Jahre zugeſetzt. Möge dieſes Faktum beſonders Fremde, die hier 
binnen Kurzem goldene Berge zu finden hoffen, zur größten Vorſicht mahnen; 

Zu dem Preis- und Königsſchießen unſerer Schützengilde, welches ge- 
ſtern begonnen hat und bis morgen dauert, haben ſich etwa 12 bis 15 auswär⸗ 
tige Gilden vertreten laſſen. Am Sonntage fand dem Programme gemäß in 
dem äußerlich mit vielen preußiſchen Fahnen und Guirlanden dekorirten neuen 
Schützenhauſe die Begrüßung der fremden Schützen fo wie demnächſt ein Pro- 
beſchießen ſtatt, das bis gegen 6 Uhr Abends währte. Demnächſt war im Kö⸗ 
nigsſaale von? Uhr ab eine Theatervorſtellung. Es wurde zum erſten Male 
das Stuck: „Im Jahre 1866, oder: Aus bewegter Zeit!“ von Emil Pohl ge⸗ 
geben und von dem zahlreich erſchienenen Publikum — das Haus war bis auf 
den letzten Platz gefüllt — mit großem Intereſſe und reichlichen Beifall ſpenden 
entgegengenommen. 


 Inhresbericht 


er 
Handelskammer zu Poſen für 1866. 
(Fortſetzung.) 

Während das Jahr 1865 für Winter-Delfaat mit 125 Thlrn, für 
Sommer- Delfaat mit 105 Thlrn und für Dotter mit 90 Thlrn. ſchloß, 
machte ſich ſchon Anfangs Januar 1866 durch den gelinden Winter, welcher 
ſehr günftig auf die junge Saat gewirkt und wodurch man zur Ausficht auf ein 
gunſtiges Reſultat der Ernte berechtigt war, eine rüdgängige Bewegung bemerk⸗ 
bar, und es reducirten ſich die Preiſe allmalig für Winterſaat auf 110 Thlr., 
für Sommerſaat auf 100 —95 Thlr., für Dotter auf 9075 Thlr. abwärts, 
und als bis zum April die Mühlen nur ſparſam beſchäftigt werden konnten, 

ing Winterſaat auf 100 Thlr., Sommerſaat anf 85 Thlr., Porter auf 70 Thl. 
fer ge wobei nicht unerwähnt bleiben darf, daß im letztern Artikel die Ernte 
m Jahre 1865 ſo ergiebig var, daß vieles unverkauft blieb und in die neue 

Saiſon überging. . 

Im Laufe des Winters und bis Anfangs Mai, wo die Witterung ziemlich 
normal blieb, erhielten ſich die gunſtigen Erwartungen auf eine ergiebige Win- 
terſaat⸗Ernte, indeß hat die Kälte im Mai und die darauf folgende Dürre na- 
mentlich der Rübſenpflanze weſentlich geſchadet, ſo daß kaum die Hälfte einer 
guten mittelmäßigen Ernte erzielt wurde. ö 

Nichts deſto weniger und obſchon man die Ueberzeugung von einem man⸗ 
gelhaften Ernte-Ergebniffe hatte, find die Preiſe in Folge der politiſchen Ereig⸗ 
niffe bis auf 60 Thlr. zurückgegangen. Spater aber und mit dem Augenblicke 
der Friedensausſichten wurde dem inzwiſchen ſich ungünſtig erweiſenden Ernte ⸗ 
Reſulfate und dem in England und Frankreich fi herausgeſtellten Bedarf an 
Oel Rechnung getragen, weshalb eine Steigerung bis 80 Thlr. ſowohl für Rüb⸗ 
ſen, wie für Rags eintrat. 

Dieſe Preiſe nahmen bis zum Ende des Jahres, wo ſämmtliche Beſtände 
eräumt wurden, einen weiteren Aufſchwung, fo daß ſolche auf 87 — 88 Thlr. 
ich gut behaupteten. 

Aus dem Königreich Polen ſind an Oelſämereien in die hieſige Provinz 
angen: im Jahre 1866 25,471 Centner, im Jahre 1865 33,796 Gentner. 
ie 1866er Ernte in Kartoffeln kann ſowohl in Bezug auf Menge wie 

auf Qualität als eine gans vorzügliche bezeichnet werden, was einen außerge⸗ 

wöhnlich ſtarken und andauernnen Brennereibetrieb vorausſehen ließ. 

Die Preiſe drückten ſich ſomit bis in den Herbſt hinein auf 10, auch 9 Sgr., 
und die vielfachen Offerten von größern Poſten für Brennereizwecke blieben un⸗ 
berückſichtigt, weil die Brennereibeſitzer ſelbſt hinlänglich aus den eignen Land- 
wirthſchaften verſehen waren. Ein Verſandt nach Auswärts hat nicht ftatt- 
unden. 
f Die Marktpreiſe pro Scheffel Kartoffeln waren notirt: am Niedrigſten mit 
9 Sgr., am Hoͤchſten mit 25 Sgr. 

Wegen gänzlichen Mißrathens erhielten ſich die Preiſe für Futterſäme⸗ 
reien und für die einzelnen Gräſer in andauernd ſteigender Richtung. Der 
Bedarf in den dieſſeitigen Landwirthſchaften konnte nur durch Import aus den 
Nachbarprovinzen gedeckt werden, namentlich mußten Lupinen aus Schleſien 
und Pommern bezogen werden, und es kam dieſer Artikel und zwar gelbe Waare 
auf 75 Thlr., blaue auf 61 Thlr. zu ſtehen. € 

In Tabak und feinen Fabrikaten hat die hiefige Stadt es zu einem nen- 
nenswerthen Verkehr bisher nicht zu bringen vermocht. Sie wird, inſofern 
ſich die allgemeinen Verhältniſſe nicht gewaltig ändern, auch niemals auf den 
Punkt kommen, einen Markt dafür zu bilden, da fie wegen ihrer ungün igen 

eographiſchen Lage, namentlich aber in Folge des ſtörenden ruſſiſch⸗ polniſchen 

Zollſoſtems keine Abzugskanäle befigt, fondern mit den wenigen Fabrikations 

erzeugniſſen auf die Konſumtion in der Provinz, alſo auf ein reines Binnen: 

geschaft angewieſen iſt. I 

Daß der Anbau von Landtabaken in unferer Provinz, wie die nachfol⸗ 
gende Ueberſicht ergiebt, keinen Umfang gewinnt, kann nur dem Umſtande zu⸗ 
geſchrieben werden, daß ein ſolcher große Sorgfalt und unermüdliche Pflege 
erfordert, wenn er lohnende Erträge liefern ſoll welche Vorbedingungen einen 
Theil unferer ländlichen Bevölkerung nicht zuſagen mögen. Das dieſſeitige 
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Tabaksgewächs ift übrigens an und für ſich in Bezug auf Qualität ein ziemlich 
utes, und verdient für gewiſſe Fabrikationszweige den Vorzug vor dem ſchle⸗ 
iſchem Produkte, während es dem märkiſchen nachſteht. 

Einer weiteren Verbreitung unſerer Tabakfabrikate RE aber auch die 
örtlichen Verhältniſſe entgegen. Der Werth der für dieſe Fabrikationszwecke 
erforderlichen Räumlichkeiten ſtellt ſich ebenſo wie die Arbeitslöhne hier viel zu 
hoch, um dieſem Bodenerzeugniſſe eine weitere entſprechend lohnende Bearbei⸗ 
tung angedeihen laſſen zu können. 

Was den lokalen Umſatz in Tabaken anbelangt, ſo ſtockte vor Ausbruch 
des Krieges der Abjag faſt gänzlich, weil Käufer namentlich in den kleineren 
Provinzialſtädten bei den unſichern politiſchen Zuftänden zurückhaltend blieben. 
Nach Eintritt des Krieges aber, wo ein ſtärkerer Zedarf überall zu Tage trat, 
da Läger inzwiſchen allmälich ſich gelichtet hatten, belebte ſich der Umſatz und 
es vermehrte ſich derſelbe bei regem Begehr zuſehends. Dieſer lebhafte Ver⸗ 
kehr blieb bis in den Oktober andauernd, von wo ab wiederum einige Stille 
bemerkbar wurde 

Der Anbau von Tabak in hieſiger Provinz umfaßte: 

im Jahre 1866 1057 Morgen 68 Q.-Rthn. 
im Jahre 1865 1065 do. 19 do. 
Auf die einzelnen Kreiſe kamen hiervon, und zwar: 
auf den Kreis im Jahre 1866 im Jahre 1865 


— Hl Fon — — x 

Wongrowie 270 Morg. lor - Hthn. 262 Morg. 55 O.⸗Rthn. 
5 5 203 178 . 197 85 . 
Czarnikau 188 30 194 2 
Birnbaum 155 158 # 178 76 a 
Chodzieſen 8 . 62 156 
Gneſen 33 166 . 35 81 
Schroda 20. = 53 . 27 163 . 
Obornik 21 67 . De 9 
Schubin IB a 64 . F . 
Wirſitz 14 83 4 107 » 
Mogilno 10 1588 r 
Koſten 10 102 . ze „ 
Pleſchen 8 2 . 5 78 . 
Samter 8 * 179 9 . 21 5 
Bromberg 5 55 . Were 6 . 
55 13 . 17°. 101 . 

nowraclaw „ 12 - 112680 . 
Kroeben 177 42 - „ 8 7 
Adelnau 3 0 e 
Schildberg — di 3 
Bomſt Bi 11 . 383 1 
Frauſtadt — — . — . 
Wreſchen . — . er 


Zuſammen 1057 Morg. 68 Q. Rthn. 1065 Morg. 19 Q.⸗Rthn. 
In den Kreiſen Buk Krotoſchin und Schrimm hat weder im Jahre 1865, 
noch im Jahre 1866 ein Anbau von Tabak ſtattgefunden. 
* In unjeren früheren Jahresberichten iſt der in hieſiger Provinz ſich ent- 
wickelnden Hopfenkultur bereits Erwähnung gethan. Mit Rückſicht auf 
die anerkennenswerthen Bemühungen der mit dieſem Zweige der landwirth⸗ 


ſchaftlichen Produktion ſich beſchäftigenden Kreiſe haben wir uns veranlaßt ge- | 


funden, bei der königlichen Centralkommiſſion für die Pariſer Ausſtellung von 
1867 eine zweckentſprechende Vertretung des in Rede ſtehenden Kultur- und 
Handelszweiges auf dieſer Ausſtellung zu beantragen. 


Was den vorjährigen Handel mit dieſem Produkte anbetrifft, fo haben die 


Beſtände aus der 1865er Ernte nur zu gedrückten Preiſen, je nach Beſchaffen⸗ 
eit a 20-30 Thlr., untergebracht werden können. 
rnte als eine ungünftige ſich erwieſen, erhöhete ſich der Werth um ein Erheb- 

liches, es wurde bis 50 Thlr. angelegt und bei dem ſpäter immer lebhafter her⸗ 

vorgetretenen Begehr namentlich für beſte Sorten gingen ſolche ſogar zu Prei⸗ 
fen bis 75 Thlr. raſch aus den Lägern. 


Die kaum mittelmäßig ausgefallene Ernte an Kleeſaat reichte zur Dek. 
kung des dieſſeitigen Bedarfs nicht aus, und es mußten galiziſche Zufuhren aus⸗ 


Be Demzufolge erhielt ſich ein 2 Preisſtand, weißer Klee auf 18 bis 
Thlr. rother auf 16 —19 Thlr., bis Ende der Saiſon, wo die noch vorhan- 
denen Beſtände zu ermäßigten Preiſen, und zwar weißer Klee mit 17 —18 Thlr., 
rother mit 12—16 9 7 ich ganzlich räumten. 

Das Zuckerge 
ungünſtigen Einfluß der kriegeriſchen Ereigniſſe des Sommers. Die Preiſe, 


die zu Anfang des Jahres ziemlich feſt waren, ermaßigten ſich in Folge der Ge- 
ſchäftsſtille in der Zeit von März bis Auguſt um circa 2 Thlr. pro Centner und 


blieben, einzelne Schwankungen abgerechnet, bis gegen Schluß des Jahres auf 


demſelben Standpunkte. Der Bedarf in dieſem Artikel für die Provinz und 


bo den in Folge der Zollhinderniſſe ganz unbedeutend gewordenen Abſatz nach 


olen wird wie bisher aus Stettin, Schleſien und aus der Provinz Sachſen 


gedeckt. 

Kaffee wird faſt ausſchließlich aus Hamburg bezogen. 
rend für den Bezug von dort iſt die langſame Beförderungsart vermittelſt der 
Berlin⸗Hamburger Eiſenbahn, wo oft ein Zeitraum von 3 Wochen vergeht, be 
vor die Güter von dort eintreffen. (Fortſetzung folgt.) 


Vermiſchtes. 

* Zune dem Koppenbuche.] Herr Dr. Karl Schramm, der be 
kannte Abgeordnete für Langenſalza zur preußiſchen Nationalverſammlung und 
pur aufgelöften zweiten Kammer in den Jahren 1848 und 1849, jetzt Paſtor der 

eutſchen evangeliſchen Gemeinde in Newyork, macht eben eine Reiſe durch 
Deutſchland und die Schweiz, um noch einmal mit ſeinen alten Kollegen, 
Fre nden und Leidensgenoſſen zuſammen zu ſein. Vom 5. auf den 6. Auguſt 
befand er ſich auf der Schneekoppe und ſchrieb in das dortige Gedenkbuch fol⸗ 
gendes ſinnige Gedicht: 


Nachdem aber die neue 


chäft litt gleich allen anderen Kolonialartikeln unter dem 


Sehr erſchwe⸗ 


— „Werd überall den Beſten gleich 
Von Edlen aufgenommen 
Und predige: Das deutſche Reich, 

= Das Reich der Welt muß kommen!“ — 


Mit dieſem Zuruf über's Meer 

Vom Freunde jüngft entlaſſen, 
Scheint mir die Koppe, feſt und hehr, 
Als Kanzel grad zu paſſen. 


Von hier ruf ich das Wort hinaus 
Das Scho trag' es weiter — 
„Trotz Wetterſturm und Wogengraus 
Vorwärts, ihr wackern Streiter! 


Das ganze Deutſchland muß es ſein, 
Zum Norden auch der Süden! 
Dann mag die Glocke fertig ſein, 
Die läutet ew'gen Frieden!“ — 


Dr. Karl Schramm, Paſtor aus Newyork, 
vormals Abgeordneter für Langenſalza 1848/49. 
Am 5./6. Auguſt 1867. 


Mehr als Tauſend 


SCHWARZER ADLER. Kaufmann Rakowski aus Wreſchen, Rittergutsbefiger 
v. Chrzanowski aus Chwalkowo, Gaſtwirth Wroblewski aus Wreſchen, 
Agronom Dormonowoeki aus Rawicz. 

EICHBORN’3 HOTEL. Kaufmannsfrau Reißner aus Schrimm, die Kaufleute 
Schreiber aus Schrimm, Nathan aus Zduny und Kottek sen. und jun. 

| aus Konin in Polen. 

| SEELIG’S GASTHOF ZUR STADT LEIPZIG. Akademiker Bandorecki aus Ber- 
lin, die Kaufleute Engelmann, Cohn und Curauer aus Grätz, Zirker, 
Berg und Spiro nebſt Tochter und Maurermeiſter Neumann aus Buk, 
Bürger Schulz aus Filehne, Rentier Wittchen aus Konkolewo. 

DREILILIEN. Gutsbeſitzer Schendel aus Radom, Oekonom Funk aus Tho- 
richshof, Gerbermeiſter Gebr. Dargel aus Gneſen. 

HOTEL DE BERLIN. Die Kaufleute Oppermann und Radziewski aus Ber- 
lin und Petrich und Fabrikant Negband aus Rogaſen, Frau Gutsbe⸗ 
figer Zelazowsta nebſt Tochter aus Trzemeſzno 

OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE. Die Rittergutsbeſitzer Frau v. Zuchowska 
nebſt Tochter aus Granowo, Frau v. Mielgeka aus Nieſchawy, Frau 

N v. Roznowska aus Arcugowo, v. Koſzutski aus Polen und v. Rychlew⸗ 

ski aus Drobnin, Steuerrath Päd aus Bromberg. 

HERWIG’S HOTEL DE ROME. Die Kaufleute Bornemann aus Langenberg, 
Herrmann und Toucher aus Berlin, Krauſe aus Rönſahl, Heinrich aus 
Barmen, Löwe aus Breslau, Reinken aus Bremen und Rüttgers aus 
Gräfhain, Oberftlieutenant ir nebft Familie aus Namburg a. S., 
Fabrikbeſitzer Oppler aus Oppeln. 

HOTEL DE PARIS. Die Gutsbefiger Drzenski nebſt Familie aus Borzeſewo, 
Drzenski aus Nowy dwor, Luczkowski nebſt Schweſter aus Sadlo 
goſzdre und Weſierski aus Borzeſewo. 

HOTEL DU NORD. Die Rittergutsbeſitzer Frau v. Kiedrzynska nebſt Familie 
aus Modlibowko und v. Malezewski aus Smolewo, Kaufmann Rhoo⸗ 
les aus Warſchau. 

TILSNERS ROTEL GARNI. Die Kaufleute Müller aus Liſſa, Huhndorff, 
Neumann und Seefeld aus Breslau, Reſtaurateur Laurentowski aus 
Berlin, Frau Hauck aus Wreſchen. 

BAZAR Richter Jazdzewskt aus Bleichrode, Agronom Kubieki aus Dobro⸗ 
ko, die Qutsbefiger Graf Bninski aus Glesno und Wolanski aus 

ardo. 

KEILER'8 HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. Die Kaufleute Lippmann aus 
Breslau, Kroch aus Neumark, Morgenftern aus Troppau, Flanter aus 
Wongrowiec, Friedenthal aus Gollanez, Guttmann aus Grätz, Lorenz 
aus Rogaſen, Müldauer aus Stenſzewo, Laski nebſt Frau aus Peiſern 
28 Frau Krayn aus Pudewitz, Wirthſchaftsinſpektor Tarczynski aus 

azmierz. 

ZUM LAMM. Penſ. Feldwebel Glanert aus Wreſchen, Adminiſtrator Wilken 
aus Wunzkau, Oekonom Rettig aus Mecklenburg, Lehrer Sturtzel aus 
Balz, die Handelsleute Schulz aus Kuſchten und Henſchke aus Kahlau. 
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Inſerale und Kö 


vom 1. Januar k. J. ab zur Pacht ausftellen. 
Nur dispoſitionsfähige Perſonen, welche vor⸗ 
a her mindeſtens 175 Thlr. baar oder in annehm⸗ 
Steuer-Direktors zu Poſen werden wir, undſbaren Staatspapieren bei dem Steueramt zu 
Bi im Dienſtgelaſſe des königlichen Steuer- Pinne pie Sicherheit niedergelegt haben, werden 


Bekanntmachung. 


Im Auftrage des königlichen Provinzial⸗ 


mies zu Pinne, am: 


20. Auguſt dieſes Jahres, 
Nachmittags 2 Uhr, 
die Chauſſeegeld⸗Erhebung der Hebeſtelle Lu⸗ 
dowo, zwiſchen Poſen 5 an den Meift- 
bietenden mit Vorbehalt höheren Zuſchlags vom 
1. Oktober d. J. ab zur Pacht ausſtellen. 
Nur dispoſitionsfähige Perſonen, welche vor⸗ 
er mindeſtens 100 Thlr. baar oder in annehm⸗ 
en Staatspapieren bei dem Steueramte zu 


zum Bieten zugelaſſen. 


einzuſehen. 


Pinne niedergelegt haben, werden zum Bieten Der dies dae eptember e. 
zugelaſſen. ſtatt. 


Die Pachtbedingungen können in unſerer Re, 
giftratur und auf dem Steueramte in Pinne 
von heute an während der Dienſtſtunden einge⸗ 


n werden. 
ſche Poſen, den 8. Auguft 1867. 


Königliches Haupt⸗Steuer-Amt. 


Bekanntmachung. 


dem Einſchlage pro | 
ſterei Polaſewo, und zwar: 


Im Auftrage des königlichen Beovingial- a. ausden Obornifer Revieren 


von circa 500 Klafter Kiefern⸗Kloben erſter 


Steuer- Direktors zu Poſen werden wir, un 
zwar im Dienſtgelaſſe des königlichen Steuer» 
amts zu Pinne, am 


20. d. Mts., 


Vormittags 9 Uhr, 
die Chauſſeegeld Erhebung der Hebeſtelle zu 
Pinne, zwiſchen Poſen und Pinne, an den Meiſt⸗ 
bietenden mit Vorbehalt höheren Zuſchlages 


und zweiter Klaſſe, 


Die Pachtbedingungen find bei uns (im Re⸗ 
iſtratur⸗Zimmer) und bei dem Steueramte in 
Plane von heute an während der Dienſtſtunden 


Poſen, den 8. Auguſt 1867. 
Königliches Haupt-Steuer-Amt. 


e am b. für die Polajewoer Reviere 


Bromberg, den 8. Auguſt 1867. 
Der Magiſtrat. 


olz⸗Verkauf. 


um Verkauf größerer Holzquantitäten aus geſtellten Hölzer auf Verlangen an Ort und 
- 567 2 Wnigl Oberför⸗ dungen. 5 


b. aus d. Polajewoer Revieren 
von circa 70 Klafter Buchen⸗Kloben erſter Nr. 9 A. Nr. 5 
und zweiter Klaſſe, 250 Klafter Birken⸗Klo [über 60 Morgen, nebſt Wohn⸗ und Wirthſchafts⸗ 
ben erſter und zweiter Klaſſe, 40 Klafter Rü⸗ lage ige 
ftern-Kloben erſter und ‚zweiter Klaſſe, 2001 im Wege der freiwilligen Lieitation gerichtlich [Gr. 


zweiter Klaſſe 
bekannt zu machenden Bedingungen ſteht nach ſkönnen ſich das 


Beendigung des an denſelben Tagen ftattfinden-Jund die Karte, 
1 — 5 zur Befriedigung des Lokalbe in 


darfs 
a. für die Oborniker Reviere 


rſen⸗Nachrichlen. 


Klafter Elſen⸗Kloben erſter und zweiter Klaſſeſ ganz oder in Parzellen zu verkaufen, und iſt zu 
und 1500 Klafter Kiefern⸗Kloben erſter und dieſem Zwecke ein : j d. . 
la i : 10 Uhr Vormittags auf dem hieſigen Ge⸗ 
nach dem Meiſtgebot unter den im Termine ſelbſtſrichtsgebäude angeſetzt worden. 


meinem Bureau anſehen. 
Grätz, den 5. Auguſt 1867. 


Eine Gaſtwirthſchaft in einem größeren 
Kirchdorfe mit etwas Oekonomie wird — 
am liebſten von einer Gutsherrſchaft — zu pach⸗ 
ten gewünſcht. 

efällige frankirte Offerten, unter Angabe 
der Bedingungen, beliebe man unter der Adreſſe 
A. L. poste rest. Ratibor bis zum 20. 
Auguſt c. abzugeben. 


ermin auf den 19. 


Kaufluſtige 
Grundftüd an Ort und Stelle, 
ſowie die Verkaufsbedingungen 


Gromadzinhski, 
Rechtsanwalt und Notar. 


im Gafthofe des Herrn Marquard 
zu Obornik, 


Donnerſtag den 12. Septbr. 


im Gaſthofe des Herrn Kiau zu 


Mittwoch den 11. September Freitag den 16. Auguſt d. J. von 
Vormittags 9 Uhr ab werde ich im Auftrage des 
hieſigen königlichen Kreisgerichts auf dem 
des Gerichtsgebäudes einige filberne Taſchen⸗ 
uhren, Ringe und verſchiedene andere Sachen 
öffentlich meiſtbietend gegen ſofortige baare 
Zahlung verkaufen. 
WBisnierrski, Exekutions-Inſpektor. 


Asthma - d. Brustieidende 


wollen sich vertrauensvoll an Bern- 
hardt 4 Sohn in Dessau 
wenden, die für jedes einen Kräuter- 
saft besitzen, wodurch Vielen geholfen 
und worüber schriftliche Zeugnisse in 
Menge vorliegen. 


ofe 


0 Boruszyn 
jedesmal von 12 Uhr Vormittags Termin 
an. Kaufluſtige werden hierzu mit dem Be⸗ 
merken eingeladen, daß die betreffenden Korft-| 
ſchutzbeamten angewieſen ſind die zum Verkauf Wieſen, guten 
telle Borqugeigen. = 
Boruszynko, den 12. Auguft 1867. 
Der koͤnigliche Oberförſter. 
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Bekanntmachung. 


Meine Grundſtücke Kobylniki Nr. 9., 
IB. und 20 B. im Umfange von 


Wieſen, guten 


gen in deutſcher 
haben ganz feſte 


gebäuden, ſowie der Hopfenanlage, beabſichti oſen, 


Zu verkaufen: 


1) Ein Landgut, 622 M. Areal incl. 40 M. 


Thlr. Anzahlung, ; 
2) Ein ger 1650 M. Areal incl. 140 M. 


Thlr. Anzahlung, : 

3) Ein Rittergut, 2280 M. Areal incl. 290 
M. Wieſen, durchweg guter Boden, guten Ger 
bäuden und Invent., ſowie ſchönes 
mit 44,000 Thle Anzahlung. Dieſe Güter lie⸗ 


Nähere Auskunft ertheilt 
erberſtr. 4. 


M. J. Guthmann, 


königl. konzeſt Kammerjäger aus Arnswalde, 

= jetzt hier eingetroffen, 
empfiehlt ſich den hochgeehrten Herrſchaften der 
Stadt Poſen und Umgegend zur ſichern, gründ- 
lichen und dauernden Vertreibung ſämmtlichen 
plagenden Ungeziefers als: Ratten, Mäufen, 
Wanzen, Schwaben, Motten u. ſ. w., durch ein 
bis jent nur ihm bekanntes Mittel. Schriftliche 
Beſtellungen werden in der Exped. d. Zeitung 
angenommen. 


Neues Billard franzöſiſcher 
Konſtruktion bei 
Joseph Tadrzynski 
in Schrimm. 
(Beilage.) 


ebäuden und Invent., mit 8000 


ebäuden und Inv., mit 15,000 


ohnhaus, 


Gegend, — an Chauſſeen und 
Hypotheken. 


Ph. Hot, 
Boniteur. 


. > — u - — — — 


188. Mittwoch, 


Kölnische Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
Colonia. 


Der Geſchäftsſtand der Geſellſchaft ergiebt ſich aus nachſtehenden Reſultatenff 
des letztjährigen Rechnungsabſchluſſes: 
Grundkapital ER Er TE lr 00 000 
Prämien und Zinſen⸗Einnahme für 1866 (exkl der Prä⸗ 
mien für ſpätere Jahre). 5 1,225,767. 
Geſammte Reſe ren 1832,02. 
1 Thlr. 6,058,069- 
Verſicherungen in Kraft am 31. Dezember 1866 . . 672,906,621. 
„Zur Vermittelung von Verſicherungen bei dieſer Geſellſchaft gegen feſte und 
mäßige Prämien empfehlen ſich beſtens \ 
Manasse Werner, Kaufmann in Pojen. 
Joseph Wache, ee 
Mein durch neue Zufuhren verſtärktes und wohl aſſortirtes Lager franzö⸗ 
ſiſcher und ſchleſiſcher Mühlſteine empfiehlt zur geneigten Beachtung. 


A. Krzyzanowski. | 

Die unterzeichnete Maſchinenfabrik erlaubt ſich, ihre bekannten, vorzüglich konſtruirten 

und bewährten Maſchinen zu empfehlen, und zwar: 

1) ihre originell konſtruirten, in Tauſenden von Exemplaren gefertigten und abgeſetzten 
8 Ber Pferde⸗Dreſchmaſchinen und fahrbaren oder feſtſte⸗ 
henden Göpel: f 55 5 

2) ihre Dampf⸗Dreſchmaſchinen mit halber, vollſtändiger oder ohne Reinigung bis 
um Preiſe von 400 Thalern; N 

3) — Lokomobilen mit ſelten erreichtem geringen Kohlenkonſum, darunter die neu 
konſtruirten originellen zweiräderigen Lokomobilen bis zu 3 Pferdekraft; 

4) ihre Getreidemahlmühlen mit Dampf. und Göpelbetrieb mit laufendem Ober: 
oder Unterſtein, transportabel oder feſt, mit außergewöhnlicher Leiſtungsfähigkeit; 

5) ihre ä und Holzbearbeitungsmaſchinen mit Dampf⸗ 


betrieb; 
ihre Getreide⸗Reinigungsmaſchinen, Säemaſchinen, Schollenbrecher, 
Ringelwalzen, Dampfapparate ıc.; 
ihre Einrichtungen zu Hand⸗ und Dampfbrennereien nach den neueſten 
Erfahrungen, darunter Maiſchmaſchinen, Kartoffelwalzen, Malzwalzen, Kühlmaſchinen, 
Steinleſe⸗ und Kartoffelwaſchmaſchinen, Elevatoren, Pumpen ꝛc.; 3 
ihre Einrichtungen zu Brauereien, Braupfannen, Kühlſchiffe und ihre 
Malzquetſchen neuer Konſtruktion; 
9) ihre Dampfmaſchinen verſchiedener Konſtruktion und Stärke; 
10) ihre Dampfkeſſel, ſowie ihre fauberen Bleche und Schmiedeeiſenarbeiten; 
11) ihre Gießerei⸗Erzeugniſſe, darunter Säulen, Träger, Röhren, Fenſter, Garten- 
bänke und Tiſche, Grabkreuze und Balkongitter, Kochplatten, Bratöfen, Wagenbuchſen ꝛc.. 
Die Fabrikation iſt durch die vortheilhafteſten Werkzeugmaſchinen und die hoͤchſte Ar- 
beitstheilung derart verbilligt, daß die Fabrik im Stande ift, außergewöhnlich billige Preiſe 
neben SE Han Preiskurante werden jederzeit gratis ertheilt. 
1 


ambruch Vollbaum & Go., 


Maſchinenfabrik und Eiſengießerei. 


Eine große 


als das wirkſamſte Ha 


Abſatzes wegen vielfach 


eingebrannte Firma ſei 
6) in Breslan trage ur 


7 


nikau, Biss? 


8) 


Lager von 
beftem engl. gg wer no 14524*, 
beften Neuſtädter Kupferblechen und 
Schaalen hält - 

8. Friedländer wi Glogau. alte umgetauſcht werden; auch ſind ſämmtliche 
Brand- und theerfreie kieferne Kloben⸗Holz⸗ Jagd⸗Utenſilien bei mir zu haben. Franzöſi⸗ 
kohlen, a Scheffel 6 Sgr. Bei Abnahme vonſſches Chaſſepot⸗ Gewehr ſteht zur gefälligen 
Über 50 Scheffel Preisermäßigung. Beſtellun⸗ Anſicht. 


gen werben im Laden bei J. Erünthal,, e eee ee eee. 
eueſtr 70. oder bei 4. J. Hasen , Zwei Holztreppen in ſehr gutem 
Zriedrichsſtraße 30 erbeten. — ZZuſtande und eine Thorwegthüre 
Dominium Golun bei Pudewitz hat noch ſind N verfaufen bei 
U 


eine Quantität Johannis Roggen zum Preiſe 
Zadek jun., 


as 3 Thlr. 15 Dar al 8 en "pe 

auf. Diesjähriger Ertrag: pro Scheffel Aus⸗ 

i Mabel lea Neueſtraße A. 
unfehlbares Mittel gegen 


faat 15 Mandeln, Erdruſch 18 Scheffel. 
riſche grüne Rappskuchen 5 

8 Gichtwatte, Gliederreißen aller Art, em⸗ 

pfiehlt a Pack 5 und 8 Sgr. 


RMoggen⸗Futtermehl, N 
für jetzt. Herbſt und Winterlieferung bei 

1 Giernat in Roſen. 

Allerfeinſtes, waſſerhelles, raffinirtes 

Petroleum anpicst b 

Isidor Busch. 


A. Hoffmann, 


Büchſenmacher in Poſen 
empfiehlt . Garantie gut eingeſchoſſene Le⸗ 


Zu vermiethen Markt 
Zimmer nebſt Korridor zu 


miethen. 


Maſchinen⸗Schmieröl, 


Thran, 3 raff. Nüböl 
und Petroleum halte ich in ſtets beſter 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


zum Verkauf bei 


Schleſiſcher Fenchelhonig⸗Extrakt von L. W. E 


mung, Kitzel und Beſchwerden im Halfe, Bräune, Krampf. und Keuchhuſten ꝛc. hinlang⸗ 
lich bekannt, bei Kinderkrankheiten ſo zu ſagen eingebürgert als 


8 5 8 x 0 

Hausarzt jeder beſorgten Mutter, 
wie nicht minder für an Hämorrhoiden und Verſtopfung Leidende zum Zwecke einer leich⸗ 
ten Leibesöffnung ſo ſehr bewährt, wird eben ſeiner erprobten Güte und weltverbreiteten 


des echten Schleſiſchen Fenchelhonig⸗Extrakts Siegel, Etiquette nebſt Sacfimile, ſowie die 


Waſſerſtraße 809. nel, Pulvermacher in Gneſen, 8. G. Schu- 
bert in Liſſa, Moritz Fasse in Schmiegel, Y. J. Salinger in Czar⸗ 


Lheerſeife, | 


von den Autoritäten der Medizin empfoh⸗ 


Elbing in Weſtpreußen. — —ę—- Ü 


vorzüglich ſchön, für 1 Thlr. 15 große oder 30 
kleine Flaſchen frei ins Haus, empfiehlt 


faucheug- u. Zündnadelflinten, welche auch gegen. H. Seifert, Sapiehaplatz 14. 
Soeben empfingen friſche große 

> geräucherte 
Aal 
W. F. Heyer & Co., 


auch ohne Möbel. Näheres bei Sturm. 
Halbdorfſtraße Nr. 17a. 
ſind Wohnungen und Pferdeſtallungen zu ver⸗ 
RNeuſt. Markt 10. ſind 3 Wohnungen von 
5 und 4 Zimmern nebſt Zubehör, mit oder ohne 
Pferdeſtall vom 1. Oktober c. zu vermiethen. 
St. Martin 58. eine Treppe hoch ift ein . TEST EEE 
möbl. Zimmer zum 1. Sept. zu vermiethen. 


14. Auguſt 1867. 


Die auf der Pariſer Weltausſtellung prämiirte 


ſchwediſche Jagdſtiefelſchmiere 


von A. H. Saeger Comp. in Berlin, 
BER vorm. Stettin, 
empfiehlt in Originalbüchſen & 2, 5, 9 und 16 Sgr. 


die Farbenbandlung von 


Adolph Asch, 


Schloßſtraße Nr. 5. 
9 «dr $ 2 161 Ein Forſtmann in den 40er Jahren, ge⸗ 
Par tie gebrauchter Möbel ſteht billig fund und kraͤftig, mit ſehr guten Zeugniſſen ver⸗ 
ſehen, der noch gegenwärtig einen Forſt von 
mehreren 1000 Morgen verwaltet, ſucht eine 
anderweitige Stellung als Forſtverwalter. 

Gefällige frankirte Offerten werden unter der 
Adreſſe 2. 5. | oste restante Ratibor er⸗ 
beten. tt 

TER Ein Lehrling kann ſogleich eintreten beim Ta⸗ 

pezierer Pr. Sense, Wilhelmsplatz 9. 

gers, 


Eine erfahrene Landwirthſchafterin, 
usmittel bei Hals- und Bruſtleiden, Huſten, Heiſerkeit, Verſchlel' 


2 


Kronthal & Söhne 


M a kt 5 6. 


welche auch die Küche verſteht, ſucht zur ſelbſt⸗ 
[ſtandigen Führung einer Wirthſchaft zum 1. Ob 
tober Stellung, jedoch nicht bei einzelnen Her⸗ 
ren. Gefällige Offerten werden per Chiffre 
2. ., poste rest, Lang⸗Goslin erbeten. 

Eine ältere Dame mit guten Empfehlungen 
wünſcht eine Stelle zur Führung des Hauswe⸗ 
ſens bei einem einzelnen Herrn. Das Nähere 
zu erfragen in der Expedition der Poſ. Ztg. 


nachgepfuſcht. Man achte deshalb genau darauf, daß jede Flaſche 


nes Erfinders und alleinigen Verfertigers L. W. Egers 
id gekauft wird nur bei Aanadie IL in Poſen, 


Statt 15 Sgr. Ladenpr. für 5 Sgr. 
Die Frauen, die Liebe, 
die Ehe. 


Aus dem Franz. überſetzt von H. J. S. 
Motto: Man iſt bald einer ſchönen 
Frau überdrüſſig, einer gu⸗ 
ten aber nie. 
Dieſe intereſſante Schrift iſt vorräthig bei 


Joseph Jolowicz, 


Markt 74. 


NB. Gegen 1 von 5 Sgr. 
frankirte Zuſendung. 


„rin in Schrimm. 


Im Kleemannſchen Haufe, Schifferſtraße 21., 
ſind mehrere groͤßere Wohnungen, Parterre und 
im erſten Stock, vom J. Oktober ab zu vermie⸗ 
then; desgleichen Speicherräume Schifferſtr. 19. 
und Remiſen im Grundſtücke Sapiehaplatz 5. 

Offerten werden im Büreau des Juſtizrath 
Tſchuſchke, Kanonenplatz 9., zwiſchen 2 und 3 
Uhr entgegen genommen. 


Halbdorfſtr. 29. 30. iſt eine große 
Wohnung von 5 Zimmern nebſt Zubehör, zwei 
Mittelwohnungen und Pferdeſtälle zu verm. 


Todes⸗Anzeige. 5 
Am 6. d. Mts. endete ein janfter Tod das 
Leben unſerer guten Mutter, Großmutter und 
Schweſter, der verwittw. Frau Bürgermeiſter 
Ficus geb. Haniſch in Koſten im 67. Le⸗ 
bensjahre. 
Verwandten und theilnehmenden Freunden 
widmen im tiefſten Schmerz dieſe traurige Nach⸗ 
richt die Hinterbliebenen. 


Kellers Sommer-Theater. 
Mittwoch. Extra⸗Vorſtellung A 5 Sgr. Dok⸗ 
tor und Friſeur, oder: Die Sucht nach 
Abenteuern. Poſſe mit Geſang in 3 Akten 
von Kaifer. — Vorher: Ein Bräutigam, 
der ſeine Braut verheirathet. Luſtſpiel 
in! Akt von Wehl. 

Donnerſtag. Extra⸗Vorſtellung. Entree 5 Sgr. 
Des alten Kriegers Ehrentag, oder: 
Der hundertjährige Greis. Liederſpiel 
in 1 Akt von Angely. — Eigenſinn, oder: 
Gott ſei Dank, der Tiſch iſt gedeckt. 
Luſtſpiel in I Akt von Benedir. — Singvs⸗ 
gelchen. Liederſpiel in! Akt von Jakobſohn. 

In Vorbereitung (neu): Poſen von der 
heitern Seite. Große Lokalpoſſe mit Ge⸗ 
ſang in 4 Akten und 8 Bildern von Ad. Freytag. 


Lamberts Garten. 


Donnerſtag den 15. Auguſt 


großes Konzert 
(Militärmuſik.) 
Anfang 6 Uhr. Entree 1 Sgr. 


In dem Neubau St. Martin⸗ und 
Ritterſtraßen⸗Ecke Nr. 67. ſind Ver⸗ 
kaufslokale mit zugehöriger Wohnung zu ver⸗ 
miethen. 


Ein techniſch⸗chemiſcher Brennerei-Verwalter, 
der die innere Einrichtung in der Brennerei prak⸗ 
tiſch herzuſtellen, beſonders die Züge und den 
Cylinder zu veranlagen, ſo daß dadurch an 
Brennmaterial ſehr erſpart wird, die engliſche 
Drathdarre neu zu machen, dieſelbe mit dem 
Cylinderzuge zu verbinden, gründlich verſteht, 
und im Stande iſt, 10 %M p. Q. M. R., fo wie 
12% p. Pfd. Mehl im Durſchnitt zu liefern, 
worüber er Zeugniſſe beſitzt, ſein Honorar nicht 
eher als nach einem / Jahre erhalten will, bis 
er die betreffenden Herren Brennerei⸗Beſitzer 
über das Obige völlig überzeugt, wünſcht ſo⸗ 
gleich oder auch ſpäter in ein Brennereigeſchäft 
zu treten. Näheres Berlin, vorm Königs⸗ 
thor 68. bei Frau Bieber. 


Ein tüchtiger Landwirth, 35 Jahre alt, der 
deutſchen und polniſchen Sprache mächtig, der 
bereits mehrere Jahre ein größeres Gut ſelbſt⸗ 
ſtändig mit gutem Erfolge bewirthſchaftet hat 
und dem die beſten Zeugniſſe zur Seite ſtehen, 
ſucht zum J. Oktober eine ähnliche Stellung. 
Gef. Offerten bittet man franko unter der Chiffre 
C. 8. D. in der Exped. d. Ztg. abzugeben. 


e 


39. | Treppe ein 
m Geſchäftslokal, mit 


Ein junger Oekonom, beider Landes⸗ 


Eine elegante Pa 


Waaren⸗Geſchüft, 
welches ſich einer blühenden Kundſchaft erfreut, 
ſeit mehreren Jahren epiſtirt, Familienverhält⸗ 
niſſe wegen ſofort oder vom J. Oktober c. zu 
verkaufen. Nähere Auskunft find wir gern be⸗ 
reit zu ertheilen. 

Inowraclaw, im W o 
— . wegmer. | Par f 37 S 
debe end nern 0 

u, ſteht zu verkaufen elmsſtra ' 

Nr, 16. 2 895 ® Asidor Appel, Bergſtr. 7. 


5 Pörſen⸗Telegramme. 


Qualität und zu den allerbilligſten Preiſen 
einem geehrten Publikum beſtens empfoh⸗ 
len Die Farbenhandlung 

J. Blumenthal. 
Krämerſtr. 15., vis-A-visd. neuen Brothalle. 


kunft darüber erthei 


fragen bei Hrn. Rychlicki, 


Feiner Ween, der Scheffel zu 16 Metzen 1 — 


Mittel» Weizen 
I 2 Ordinärer Weizen 
Bis zum Schluß der Zeitung iſt das Berliner und Stettiner Börfen-Telegramm | Roggen, ſchwere Sorte . 
nicht eingetroffen. Roggen, leichtere Sorte . 
Große Gerſte . f ; 
Kleine Gerſte . 
Fache 8 
ocherbſen 
Futtererbſen 
Winterrübſen . 
Winterraps 
Sommerrübſen 
Sommerraps . 
Buchweizen 5 
Kartoffeln 8 5 . S ; 
Butter, 1 Faß zu 4 Berliner Quart 


Rother Klee, der Gentner zu 100 Pfund 5 


Weißer Klee, ito dito 
Or ae dito 

troh, ito dito 
Fabel, dito dito 


. | 
Die Markt⸗Kommiſſion. 
Spiritus pr. 100 Quart à 80% Tralles, 


am 7 Aug. 1867. 
Die Markt- Kommiffion zur Gef 


iſt Breslauerſtraße 19. vom 
1. Oktober ab zu vermiethen. Aus— 


Ehlert, Breslauerſtr. 32. 


Warſchauerſtraße Id. find vom J. Oktober c. 
verſchiedene Wohnungen zu vermiethen. Zu er⸗ 


Poſener Marktbericht vom 14. Auguſt 1867. 


ſprachen gleich mächtig, der bereits 5 Jahre 
bei großen Wirthſchaften fungirte, was er 
durch Atteſte nachweiſen kann, am 1. No⸗ 
vember dieſes Jahres zum Militair aber 
eintreten muß, wünſcht gegen ein ſolides 
Honorar noch bis dahin bei einer paſſenden 
irthſchaft befchäftigt zu werden. 
Näheres ertheilt der Gutspächter Teo⸗ 
dor Liste in Woſzezkowo bei Dlonie, 
Kröbener Kreifes. 


J. Ln. 


Volksgarten. 


& ONS 15. Auguft 
Anfang 6¼ Uhr. ( 1255 Ares 
Gesellschafts- Garten. 


Heut und die folgenden Tage Konzert. 
E. Fehrle. 


rterre-Wohnung 


lt Graveur 


Bäckerſtr. 4. 


Pörſe zu Poſen 
von bis am 14. Auguſt 1867. 
. der IM Sk Fonds. Poſener 4% neue Pfandbriefe 883 Br., do. Rentenbrtefe 86 
Gd., do. 5% Provinzial - Obligationen —, do. 5 Kreis- Obllgaltenn 
) 


14 
611 


9 44 ag 00 — 

oggen b. Scheffel = 2000 Pfd.] pr. Auguſt 55, Auguſt⸗Septbr. 
53, Septbr.⸗Oktbr. 513, Herbſt 513, Blur, Korpr 50 oe Bea 50. 
„% Spiritus [p. 100 Quart = 3000 % Tralles] (mit Faß) pr. Auguſt 
203, Septbr. 19%, Oktbr. 186, Novbr. 165, Dezbr. 163, Jan. 1868 164. 


— 
d 


lPrivatbericht.] Wetter: Schön. Roggen flau und weichend, 
BE 9 11 = seh a u. Gd., Auguſt- Septbr 33 Br., Herbſt 52 bz. 
„r., 51, 8d. r. „ 50% bz., Gd. u. Br., Nobbr.⸗Dezbr. 50 Br., 
Srühſahr 1868 80 Br. u. . 504 bz., Gd. u. Br., Nobbr.⸗Dezbr. 50 Br 

Spiritus flau, pr. Auguſt 21 bz. u. Br. 203 Gd., Septbr. 20½ — 
20193 bz. u. Br., Oltbr. 185 — bj. u. Br, Novbr. 164 Br. u. Gd. 
Dezbr. 163 Br. u. Gd., Jan. 1868 164 Br. u. Gd. April- Mat 1868 164 Br. 


Produkten: Börde. 


Berlin, 13. Auguſt. Wind: Oft. Barometer: 285. 
Früh 15 . Witterung: Sehr ſchön. . a 
1 — —— zu geſtern laſſen die Preiſe für Roggen zwar theilweiſe 
einen abermaligen Rückſchritt, allein Stimmung und Haltung ließen doch we⸗ 
niger Entmuthigung erkennen, als geſtern. Zunächſt'iſt hervorzuheben, daß 
Auguſt gegen geſtern im Werthe voll behauptet ſchließt, nachdem anfänglich 
allerdings niedriger verkauft worden war. Für die anderen Termine find An⸗ 
erbietungen reichlich genug — geweſen, um Preiſe nicht wieder auf 
geſtrigen Standpunkt hinaufzulaſſen. Recht träge iſt das Effektivgeſchaft und 
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Thermometer: 
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bless Iren |! 
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ESS 


. bein Geſchaft. 
ſtellung der Spirituspreiſe. 


— . en nn 


do. 5% Obra⸗Meliorationg⸗ Obligationen —, polnische Banknoten 833 Gd., 


m 


* 


Verkäufer ſind geo g „merklich entgegenzukommen. Gekündigt 2000 Ctr. 
Kündigungspreis 6035 Rt. 

Weizen war ſehr er und Reflektanten fo ſelten, daß Preiſe nachgeben 
mußten, ohne daß es zu ſonderlichen Umfägen kam. 

Hafer loko dringlich angeboten und abermals billiger verkauft, Termine 

edrückt. 
N Rüböl iſt zu nachgebenden Preiſen nur ſehr mäßig umgegangen. 

Spiritus hat neuerdings ſichtlich im Werthe verloren, ſcheint doch aber 
nun wohl wieder Beachtung zu verdienen, denn über die Zeit knapper Vor⸗ 
räthe ſind wir noch lange nicht hinaus. 

Weizen loko pr. 2100 Pfd. 80—98 Rt. nach Qualität, pr. 2000 Pfd. 

er dieſen Monat 76 a 75 Rt. bz. u. Gd., Auguſt⸗Septbr. 73 Br., Septbr.- 
ktbr. 70 a 69% a 70 Rt. verk., Oktbr.⸗Novbr. 68 15 

Roggen loko pr. 2000 Pfd. neuer 614 a 64 Rt. nach Qualität bz., per 
dieſen Monat 60 a 61 a 604 Rt. bz., Auguſt⸗Septbr. 57 a 564 bz, Septbr.⸗ 
3 a 56 a 554 bz., Oktbr.⸗Novbr. 534 a 53 bz., Novbr.» Dezbr. 52 
a 513 bz. 
che loko pr. 1750 Pfd. 48—53 Rt. nach Qualität. 5 

Hafer loko pr. 1200 Pfd. 32 — 36 Rt. nach Qualität, böhm. 323 a 
335 Rt. bz., per dieſen Monat 303 Rt. bz., Auguft- Septbr. 27 bz., Septbr.⸗ 
Oktbr. 26; a 26 bz., Oktbr.⸗Novbr. 254 bz., April» Mat 4 B55 

Erbſen pr. 2250 Pfd. Kochwaare 55 —65 Rt. nach Qualität, Futter 
waare 55—65 Rt. nach Qualität. 

Raps pr. 1800 Pfd. feiner ſchleſ. a 833 Rt. offerirt. 

Rübſen, Winter-, 81 Rt. frei hier bz. 

Rub öl loko pr. 100 Pfd. ohne Faß 113 Rt. Br., per dieſen Monat 11} 
Br., 9 114 Br., Septbr.⸗Oktbr. IIS a t a ½ bz. Oktbr. 
Novbr. II bz, Novbr.⸗Dezbr. 114 Br. 

Leinöl loko 131 Rt. Br. 1 ; 

Spiritus pr. 8000%, loko ohne Faß 224 Rt. bz., ab Speicher 22} a 1 
Rt, bz., per dieſen Monat 21 a 4 Rt. bz. Auguſt⸗Septbr. 211 a 21 bz., 
Br. u. Gd., Septbr.⸗Oktbr. 2 a 8 br Br., 3 Gd., Oftbr.-Novbr. 18} a 
1723/,, bz., 18 Br., 174 Gd., Novbr.» Dezbr. 174 a 17 bz, Br. u. Gd., April- 
Mai I7$ a f bz. 


Mehl. Weizenmehl Nr. 0. 6— 51 Rt., Nr. 0. u. 1. 54 —5 Rt., 
Roggenmehl Nr. 0. 4—44 Rt., Nr. 0. u. 1. 44-45 Rt. bz. pr. Ctr. un · 
verſteuert. (B. H. Z.) 


Stettin, 13. Auguſt. [Amtlicher Bericht.] Witterung: Klare Luft, 
-+ 180%. Barometer: 28. 4. Wind: SW. 

Weizen Anfangs niedriger bezahlt, ſchließt etwas fefter, loko p. Böpfb. 
ya und weißbunter 84—98 Rt., p. 83 [85pfd. 1 pr. Auguſt 98 Br. 
5 bi u. Gd., Septbr.- Oktbr. 804, 793, 80 bz., Gd. u. Br., Frühjahr 75 

. u. Br. 

Roggen Anfangs einge Wut etwas feſter, p. 2000 Pfd. loko 
60-67 Rt., pr. Auguſt 64, 6335, 297 u. Gd., 64 Br., Septbr.⸗Oktbr. 563, 
56, 564 bz. u. Br., 56 Gd., Oktbr.⸗Novbr. 532, 53, 534 bz. u. Br., 53} Gd., 
Frühjahr 524, 52 bz. 

Gerſte loko und rollend p. 70pfd neue ſchleſ. 4850 Rt. bz., pr. Septbr.- 
Oktbr. p. 69./70pfd. ſchleſ. 46 Gd., Oderbruch 46 Br. 

Hafer loko p. 50pfd. 38393 Rt. bz., p. 47.50 pfd. pr. Auguſt 37 Br., 
Septbr. » Oftbr. 29 Gd. i 

Winterrübſen loko p. 1800 Pfd. 74—79 Rt. 

Rüböl niedriger 8 loko 11 Rt. Br, pr. Auguſt und or 
Septbr. 115 bz. u. Br., II Gd. BU. 114, 2 bz. u. Br., 11 Gd., 
Oktbr. 1144 bz., April 114 bz., 114 Br. 

Spiritus niedriger bezahlt, loko ohne Faß 2275 Rt. bz., pr. Au uft 
214 Br., Auguſt⸗Septbr. 2044 bz. u. Gd., Septbr.⸗Oktbr. 203, 4 bz. u. Br., 
Oktbr.⸗Novbr. 184 bz., Brühlahr 173 bz. 

Baumöl, Malaga, Kt 9. 203 Rt. bz., loko 20% bz. 

Petraleum geſtern loko 63 Rt. bz. (Oſtſ.⸗Ztg.) 
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Mama 4% 6 uremburger Ban 2 o. IV. S. v. St. gar. 4 3 o. Em. 44 — — targard⸗Poſen 43, 944 bz [etw bi 
onds⸗ U. Aklienbörſe. Ss | ar Magdeb. Prwalbk. 4 | 92} © ee . hegriegee un Sen Ih, | by ben 
2 a N = an am. Ob. 4 0 3 Meininger Kreditbk. 4 90 etw bz Cöln⸗Crefeld 914 G do z II. Ser. 4 — —e Jia 
Berlin, den 13. Auguft 1867. 2 100. rad. Loose — 65 © Moldau. Land. Bk. 4 | 174 G Coͤln-Minden ö 0 65 do. III. Ser. 4 | 84 G Dold, Slider und Papiergeld. 
do. 5 15. Cooſe( 1860 5 70 bz Norddeutſche do. 4 117 8 do. II. Em. 5 102 8 do. IV. Ser. 4] — — Friedrichsd or — IIA N 
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do. 4843 8 Bank- und Kredit- Aktien und hell e 111 © ba. fin DIA 78 wan dae HA — — muB — 
77 b do. 5 D. 0. itt. E. Magdeb. Halber . 
ee 41 83 e Untheilfgeine. Pie Lit Bst 77 0 do. Kitt. F. 4 944 bi fetbı B. Magdeb. Leipzig 4 284 8 Wechſel⸗Kurſe vom 13. Auguft. 
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do. neue 4874 bz Braunſchwg. Bank.4 90 G do. Düſſeld. Elberf. 4 — — Pr. Wilh. I. Ser. — — Mecklenburger 4 743 bz damb. 300 Mk. 8 T. 2 151 bz 
8 Schleſiſche 3} 841 0 Bremer do. 4 114 B II. Em. 44 — — do. II. Ser. 5 — — Münfter-Hammer 4 — — do. do. 2M.2 150% b. 
do. Litt. A. 4 — — Coburgerredit⸗do.4 75 ® III. S. (Om.⸗Soeſt ! — — do. III. Ser. 5 — — Niederſchleſ. Märk. 4 990 B London! Lſtr. 3 M. 2 6 233 bz 
Weſtpreußiſche 330 76% b Danzig. Priv.⸗Bk. 4111 © do. II. Ser. 43 92 bz Rheiniſche Pr. Obl. 4 — — Niederſchl. Zweigb. 4 88 bz Paris 300 Fr. 2 M. 23 81 bz 
do. 4 844 3 Darmſtädter Kred. 4 | 80% etw bz u GlBerlin⸗Anhalt 4 — — do. v. Staat garant. — — Nordb., Frd. Wilh. 4 | 924 ba ien 150 fl. 8 T. 4 | 814 bz * 
do. neue 4 8335 B do. Zettel⸗Bank4 95 G Do. 4 95 bz do. Prior. Obl. 45 934 b Oberſchl. Lt. A. u. C. 34193-194 bz do. do. 2M. 4 81 bz 
( do. do. 41 98 z Deffauer Kredit-B. 0 2 B do. Litt. B. 4 95 9 do. 1862 4) 931 03 do. Lt. B. 5 (641 63 Augsb. 100 fl. 2 M. 4 56 24 6 
Kur-u Neumärk. 4 914 B 85 Landesbk. 4 — — Berlin⸗Hamburg 491 do. v. Staat garant 45 — — Oeſt. Franz. Staat. 5 |123-1293-4 bz rankf. 1 2 M. 3 56 26 
E Pommerſche 491, © Disk. Komm. Anth. 4 1034 bz do. II. Em. 4 — — Rhein⸗Rahe v. St g. 4 93 bz Oeſt.ſdl. StB (Lom) 5 100 2-10 22K bf seipzig 100 Tir. ST. 5 997 G 
5 Poſen e 4 | 894 bz Genfer Kreditbank 4 | 27 bz Berl. Potsd. Mg. A. | — — R . 93 bz a wi 5 73 © do. do. 2M. 5 994 © 
= Ba e 4 88 bz Geraer Bank 4 11014 8 do. Litt. B. 4 | 874 G Ruhrort⸗Crefeld 44 — — Rheiniſche 4 118 bz Petersb. 100R.3W.|7 | 924 oz 
= Rhein. eſtf. 4925 B Gothaer Privat do.[4 93 G do. Litt 0.4 |87 B do. II. Ser. — — do. Stamm-Pr. 4 — — do. do. 3 M. 7 914 bz 
Sächſiſche 4 915 Hannoverſche do. 4 799 8 Berlin-Stettin 43 96 b do. III. Ser. 44 — — 8 4283 bz Brem. 100 Tlr. 8 T. 3 140 f bz 
5 Schleſiſche 914 Königsb. Privatbk. 4 112 © do. II. Em. 4 84 do II. Em. 4 Rubrort- refeld 4 — — Warſchau 90 R. ST. 6 83 br 
8 daher ſehr günſtig geſtimmt bei ſteigenden Kurſen, ſowohl für Eiſenbahnen, als 


leihe 493 a J gem. 1080 Präm⸗Anl. von 1866 93} a g gein. 
Breslau, 13. 


Neiſſe⸗Brieger — 
berg 635-644-64 bz. 

Telegraphiſche 
Wien, 13. Auguſt. Abendbörfe] 
1860er Looſe 86, 30, 1864er Looſe 78, 80, 
Paris, 13. Auguft, Nachmittags 3 Uhr. 
95 gemeldet. 


169, 80, 


Staatseiſenbahn⸗Aktien 483, 75. Kredit⸗Mobilier⸗Aktien 331, 25. 
ae de 1865 380 00 p. ept. 6 %% Ver. St. pr. 1882 (ungeftempelt) 833. 
London, 13. August, Nachmittags 4 Uhr. Wetter ſchül. 
Konſols 94 K. 1% Spanier 313. ardinier —. 


Bergiſch⸗Märkiſche, Oberſchleſiſche, Köln⸗Min 


Korreſpondenz für Fonds ⸗Kurſe. 

Seft, aber ohne 8 

Staatsbahn 239, 60, Galizier 224, 25. 

Sehr feſt und belebt. Konſols von Mittags 1 Uhr waren But 
rechn 


lußkurſe. 30, 69, 82169, 85 69, 80 Italien. 5% Rente 49, 30. 3% Spanier —. 1% Spanier —. 
Sun 3 2 x Lomb. Eiſendahn-Aktien 380, 00. Oeſtr. 


Italien. 5% Rente 493. Lombarden 15 w. Megikaner C RER 
— Verantwortlicher Redakteur: Dr, jur, M. M Jochmus in Poſen. — Drud und Verlag von B. Deter & Comp. in Poſen 


6 
Breslau, 13. Auguſt. [Produktenmarkt.] Wind: Oft. Wetter: 


Schön, früh 180 Wärme. Barometer: 27° 114", — Am heutigen Markte 
war die Kaufluſt für Getreide bei vermehrten Angeboten höchſt belanglos und 
mußten Preiſe ferner nachgeben. 

Weizen war ſchwach beachtet, wir notiren p. 84 Pfd. weißer 94 —102— 
108 Sgr., gelber 94—102—106 Sgr., feinfter 2—3 Sgr. über Notiz bezahlt. 

Roggen wurde neuerdings billiger erlaſſen, wir notiren p. 84 Pfd. 
neue Waare in trockener Qualität 70 —75 Sgr., in feuchter 62 —65 Sgr., fein⸗ 
ſter über Notiz bezahlt. 
5 5 ſchwer verkäuflich, p. 74 Pfd. alte 56 60 Sgr., neue 46— 

gr. 

Hafer Be beachtet, wir notiren p. 50 Pfd. alter 38—39—41 Sgr., 
> e 9 55 Roderbf hne Umfap, 7880 S 8 

ülſenfrüchte. ocherbſen ohne Umſatz, 78— r., Futter ⸗ 

erbſen a 68—76 Sgr. p. 90 Pfd. N 

Wicken ohne Umſatz, p. 90 Pfd. 51—57 SE 

Bohnen dernachläſſtgt, p. 90 Pfd. 80 —95 Sgr., feinſte über Notiz. 

Lupinen ohne Frage. 

Buchweizen offerirt, p. 70 Pfd. 58 —61 Sgr. 

Oelfaaten bei ſchwachen Angeboten er dat wir notiren Win⸗ 
ne p. 150 Pfd. 172—184—192 Sgr., Winterrübſen 174—184— 

gr. 
Schlaglein notiren wir p. 150 Pfd. Brutto 63—64— 74 Rt. nomi⸗ 


nell bezahlt. 
aden 60 Pfd. Brutto a 46—48 Sgr. 
dapskuchen ſawacher Umſatz, wir notiren a 51 —53 Sgr. p. Ctr., pr. 
Herbflieferung 48-49 Sgr. 
Kleeſaat ohne Geſchaͤft. 
Kartoffeln neue 14—2 Sgr. p. Metze. 


Breslau, 13. Auguſt. [Amtlicher Produkten⸗Börſenbericht.] 
Roggen (p. 2000 Pfd.) weſchend, pr. Auguſt e bz., Auguſt⸗ 
Septbr. 513 bz., Septbr.⸗Oktbr. 51—50f bz., Oktbr.⸗Novbr. 481 — 48 bz, 
April⸗Mai 49 Br. 

Weizen pr. Auguſt 83 Br. 

Ger te pr. Auguſt 52 Br. 

Nabe pr. Auguſt 44 Br. 

aps pr. Auguſt 93 Br. 

Rübö! niedriger, loko 103 Br., pr. Auguſt 10¼ bz., Auguſt⸗Septbr. 
101 Br., Septbr.⸗Oktbr. 10 ¼ bz. 105 Gd., Oktbr.⸗Novbr. 103 bz. u. Br, 
Nobbr.⸗Dezbr. 11 Br., April⸗Mai 113 Br. 

Spiritus niedriger, loko 218 Br., 214 Gd., pr. Auguſt 21. —21 
HR Auguft» Septbr. 28 Br., Septbr. Oktbr. 195 bz., Oktbr.⸗Novbr. 17 

d., Novbr.⸗Dezbr. 164 bz., April⸗Mai 164 Br. 
Zink unverändert. Die Börſen⸗Kommiſſion. 


Preiſe der Cerealien. 
Gef er der en Kommifjion.) 
Bre 


lau, den 13. Auguſt 1867. 
feine mittel ord. Waare. 
Weizen, weißer 104-109 99 95-97 Sgr. 
do. gelber 102—107 99 93-97 % 
Roggen 7475 71 65-68 [S 
Sehe, neue ARE 51-53 49 46-48 “ > 
905. elle 60-62 59 56-58 (. 
se „ 40—41 88 35—837 18 
n 76-78 74 68—72 
(Bresl. Hdls.⸗Bl.) 


Magdeburg, 13. Auguſt. Eur 84 93 Rt., Roggen 62—66 Rt., 
Gerſte 44— 52 Rt., Hafer 3438 Rt. 

Kartoffelſpiritus. Lokowaare niedriger, Termine nicht gehandelt. 
Loko ohne Faß 234 Rt., pr. Auguſt und Auguſt⸗Septbr. 223 Rt., Septbr.- 


4 d A — — 
Die weſentlich beſſer en Pariſer Kurſe unterftügten heute noch weiter die ſchon geſtern hervorgehobene Hauſſe⸗Tendenz; die Börfe eröffnete 


Für öſtreich. Kredit wirkte die telegrapbifche Nachricht 


eſchäft —. 


Amſterdam, 13. Augu 
514. Oeſtr. 1860er Looſe 414. 


VI. Stieglitz 713. 5% ee 
uſſiſche Eiſenbahn 178. 


Kreditaktien 184, 70, Nordbahn | 180. 
Londoner Wechſel, kurz 11, 92. 


do. auf 
N 3 5 Rbl. 98 Kop. nom. 


Spekula-J 14}. 5% Ruſſen 86. Neue Ruſſen 853. Ruſſiſche Prämienanleihe de 1864 —. 

00 Silber 603. Türk, Anleihe 1865 

Hamburg 3 Monat 13 Mk. 93 

Der Dampfer „Edinburg“ ift aus Rewyork in Queenstown eingetroffen. 

Nachrichten aus Amerika alu. i 
4 


5%, Metalliques Lit. B. 664. 


Oeſtr. 1864er Looſe 745. 
1 ent Anl. von 1862 83%. 1801 85 70, Anl. von 1866 84. 
188 


Petersburg, 13. Auguſt. 


Wechſelkurg auf London 3 Mt. 324 d. 
aris 3 Mt. 345 Ets. do. auf Berlin —. 


Oktbr. 22 a 215 Rt. pr. 8000 pCt. mit Uebernahme der Gebinde a 14 Rt. 
pr. 100 Quart. 

Rübenſpiritus flau. Loko 203 Rt., pr. Auguſt 20 Rt. nominell. 

gr ne Stg.) 

Bromberg, 13. Auguſt. Wind: Weſt. Witterung: Klar und heiter. 
a 130 N Bo. Bel Rn 6 6 8 

eizen 124— d. holl. ( 6 Lth. bis 83 Pfd. 21 Lth. Zollge 
en 82 90 Thlr., 1° 9 oll. (84 FD: 14 Lth. bis 85 Pfd. 13 Lth. 
Zollgewicht) 93—96 Thlr. Feinſte Qualität 2 Thlr. über Notiz. 

Rog 2 122—125pfd. holl. (80 Pfd. 16 Lth. bis 81 Pfd. 25 Lth. Boll 

geriäh) 6970 Thlr. 
roße Gerſte, Erbſen und Hafer ohne Umſatz. 

Rübſen gute geſunde und trockene Qualitat 73—76 Thlr. pr. 1850 Pfd. 
Zollgewicht. Beinfte Qualität 2 Thlr. über Notiz. 

Spiritus ohne Handel. (Bromb. Ztg.) 

Vieh. 

Berlin, 12. Auguſt. An Schlachtvieh waren heute auf hieſigem Vieh 
markt angetrieben: g 

1141 Stück Hornvieh. Die heutige Zufuhr erreichte nicht die früheren 
Zutriften und dennoch verlief der Handel ſehr gedrückt, ſo daß ca. 200 Rinder 
unverkauft blieben; Exportankäufe wurden gar nicht geſchloſſen und auch aus 
der Rheinprovinz waren nur wenige Käufer auf den Markt gekommen; für 
erſte Qualität wurden 17 —18 Mt., für zweite 14—15 Rt. und dritte 9—11 
Rt. pro 100 Pfund Fleiſchgewicht 5 - 

2360 Stück Schweine. Die Antrift entſprach dem Bedürfniß und 
wurde der Markt von der Waare geräumt, einige Poſten kamen zum Verſand 
nach Sachſen, für eng. wurde nichts gekauft; feinfte Kernwaare galt 17 
Rt. und ordinäre 13 —14 Ri. pro 100 Pfd. Fleiſchgewicht; 

19,836 Stück Schaf vieh. Wie ſchon an den früheren Markttagen, um⸗ 
faßten die Zutriften ca. “/ magere Hammel, die zu Mittelpreiſen verkauft wur“ 
den; fette ſchwere Hammel wurden in größeren Poſten für Sachſen angekauft, 
auch gingen einige 
9 er 157 * 15 — von ca. 8 R 

363 Stü er konnten die letzten guten Preiſe nicht behaupten und 
mußten zu Mittelpreiſen verkauft 9 f Pa 8 Fig 3.) 


Telegraphiſche Börſenberichte. 
Hamburg, 13. We Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Getreide 
markt. Weizen und Roggen loko weichend, auf Termine 4 Thlr. niedri⸗ 
ger angeboten. Weizen pr. Auguſt 5400 Pfd. netto 155 Bankothaler Br., 
1544 Gd., pr. Auguſt⸗Septbr. 141 Br., 139 Gd. pr. Herbſt 131 Br., 130 
Gd. Roggen pr. Auguſt 5000 Pfd. Brutto 101 Br., 100 Gd., pr. Auguſt ; 
Septbr. 90 Br. 94 Gd., pr. Herbſt 94 Br. 92 Gd. Hafer ruhig. Spiri 
tus weichend, 32 Oel ſehr ſtille, loko 243, pr. Oktober 24}, pr. Mai 25, 
Kaffee und Zink feſt, aber geſchäftslos. — Sehr ſchönes Wetter. 
Amſterdam, 13. 0 Getreidemarkt. (Schlußbericht.) Rog⸗ 
gen pr. Oktober 213 a 214. Raps pr. Oktober 69. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 1867. 


Barometer 195° | 


Datum. | Stunde. über der Offer. | 


Therm. Wind. Wolkenform. 


13. Aug. Nachm. 2 28“ 2 14 | 4178 N0.-1ſhalb heit. Cu-st. 
13. Abnds. 1028“ 2 21 | +13°4 N90. Iſheiter. Cu. 
14. » | Morg. 6 28“ 2 73 + 808 NO 1-2 bedeckt. St. 


Waſſerſtand der Warthe. 


Poſen, am 11 Auguſt 1867 Vormittags 8 Uhr 2 Fuß 6 Boll. 
„ ” iu 5 „ 1 2 „ 4 . 


| m Ruſſiſche Prämienanleihe de 1866 
1. 6% Ver. St. pr. 1882 74. 
Petersburg 32. 


Sch. Wien 12 Fl. 85 Kr. 


das unterſeeiſche Kabel nach der Inſel Kuba geriſſen. 

achmittags 4 Uhr 15 Minuten. Gunſtig. 

5% Metalliques 451. 24% Metalliques 223. Oeſtr. National » Anleihe 
Silberanl. 564. 5% öfter. ſteuerfreie Anl. 44}. 
5% Ruſſen V. Stieglitz 564. 5% Ruſſen 
Ruſſ. Prämien⸗Anl. von 1864 183}. Ruſſ. Prämien-Anl. von 1866 


6% Ver. St. pro 1882 774. 


[Schlußkurſe.] Kurſe niedriger. Gold von heute ab nach Bankpreiſen ber 


do. auf Hamburg 3 Mt. 18 Sch. do. auf Amſterdam 3 Mt. 163. 
1864er Prämien» Anleihe 113}. 1866er Prämien⸗Anleihe 1084. 


Gelber Lichttalg pro Auguſt (mit Handgeld) 49}. i 


— — — — —— 


oſten nach Schleſien 7 51 Pfd. Fleiſchgewicht ſchwerer fetzet 


